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über die Teuerung.
Zwei Abgeordnete der fortſchrittlichen Volkepartei

äußern ſich jetzt in bemerkenswerten Ausführungen zu
der weit verzweigten Froge der Fleiſchteuerung, rämlich
der Landtags abgeordnete Deltus in der „Saale
Zeitung und der Reichstagsabgeordneke Wein hau ſen
in der „Danziger geitung“. Während der erſtere haupt
ſächlich die Möglichkeiten der kommunalen Abhilfstätig
keit beſpricht, nimmt der Danziger Abgeordnete Stellung
zu den Regierungsvorſchlägen ſelbſt.

Abg. Delius führt u a. aus daß der Eigenverkruf
größerer Städte in mancher Beziehung ſeine Mängel
habe, es ſoll aber nicht verkannt werden, daß durch Ein
richtung ſtädtiſcher Verkaufsſtände für manche Volks
klaſſen ein billiger Einkauf gegeben ſei. Solle der Zweck
dieſer voll erreicht werden, ſo dürfe man ſich nicht mit
drei, vier Verkaufsſtellen genügen laſſen, ſondern müſſe
je Einrichtung auf weiterer Baſis durchführen. Das

werde ſich in den Großſtädtenn nur dann ermöglichen
laſſen, wenn man dabei die Hilfe der Fleiſcher in An
ſpruch nehme. J t ſei der Einkauf von Fleiſch mit un
geheurem Zeitverluſt verknüpft. „Ich ſelbſt“, ſo ſchreibt
Delius, habe es beobachtet, daß zwei bis drei Stunden
Wartezeit bei den Verkaufsſtänden in Frage kommt.

äufer abgefertigt. S d
chneller vor ſich ſo würde der Umſatz wahrſchei ch ein

viel größerer ſein. Das verkaufte Fleiſch iſt ohne Zweifel
Geklagt wird aber häufigvon guter Beſchaffenheit

darüber, daß die verpfundeten Stücke ſo verſchteden aus
fallen. Hier würde zu erwägen ſein, ob nicht eine Aus
wahl zwiſchen beſſeren und minderwertigeren Teilen zu

treffen iſt.
Mit Recht hebt Delins hervor, daß die kommunalen

Maßnahmen immer nur örtlich und vorübergehend thre
Wirkung auslben könnten. Von der Regierung fordert
Delius u. a. die zollfreie Einfuhr der Futtermittel, die

Gewährung der Einfuhr von geſrorenem Fleiſch und die
ſtarke Ermäßigung der Frachten für in und ausländiſches
Vieh und Fleiſch. Vor allem aber ſei es nötig bei den
neuen Zolltariſsverhandlungen im Jahre 1917 die Zölle
auf ein erträgliches Maß zurückzuſchrauben, vor allem
diejenigen auf Futtermittel zu beſeitigen. Dieſe Zölle
verteuerten dem kleinen Landwirt die Viehhaltung und
ſeien eine der Haupturſachen der hohen Fleiſchpreiſe
Auch der fortgeſetzt ſteigenden Getreideausfubhr ſolle man
ſein Augenmerk zuwenden. Mit Nachdruck fordert Abg.
Delius innere Koloniſation großen Stils. Aber auch
den Truſt und Kartellbildungen, die dem Konſumenken
die notwendigſten Lebensmittel ungebührlich vertenerten,
müſſe von ſeiten der Regierung energiſch entgegengetreten
werden. Wer das Ziel einer angemeſſenen Ernährung
des deutſchen Volkes ſo ſchließt Delius, fördern Helfe,
handele wahrhaft patriotiſch.

Abg. Wein hauſen iſt zunächſt der Meinung, daß die
vom Reichskanzler bekanntgegebenen Abwehrmittel gegen
die Fleiſchnot wohl bereits die einzige und zugleich die
ganze Reiche hitfe gegen die herrſchende Not darſtellen da
der Reichskanzler ſtch ausdrück ich als Urheber und Hro
tektor der preußiſchen Staots aktion bekannt habe und nur
noch die Zuſtimmung der übrigen Aunderſtaaten Kach
geſucht werde. Um ſo notwendige et es, die Regierungs
vorſchläge auf ihre Zweckmäßigteit und Vollſtändigkeit

hin zu prüfen.
Bei dieſer Prüfung kommt Weinhauſen alsdann zu der

Auffaſſung, daß die Erleichteruug der Einfuhr friſchen
Fleiſches und die Genehmigung vermehrten Schlachtvieh
guſtriebes aus den Niederlanden und aus Rußland in
ihrer verbilligenden Wirkſamk t ſtark beſchränkt werde
durch die beſonderen Bedingungen an die ſie geknüpft
ſei Sie ſollten nur den großen Städten zugnte kommen,
die als Märkte für die Vieh und Fleiſchpreiſe maßgebend
ſeien. Aber wie ſtehe es um die mittelgroßen Städte und
die großen Jnduſtriedörfer, in denen die Fleiſchnot oft
am drückendſten empfunden werde Die Beſorgniſſe
ſeien um ſo begründeter, als die vorgeſchlagenen Einfuhr

mit neuesten Marktnotjerungen.

erleſchterungen nur vorubergehende Geltung haben i len
Weinhauſen glaubt nicht recht daran, daß die Fleiſch
teuerung eine vorübergehende Erſcheinung ſei:

„Nachdem die deutſche Landwirtſchaft trotz aller ein
dringlichen Mahnungen ſeit vielen Jahren mit ihrer
Viehzucht und Fleiſchproduktion hinter dem Konſum
vedürſnis ſtark zurückgeblieben iſt, kann man nicht von
ihrer Schädigung durch Maſſeneinfuhr dringend be
nötigten Fleiſches reden. Jeder aufrichtige Vaterlands
freund wird gewiß gern mit der Regierung wünſchen,
doß die ausſchließliche Verſorgung des heimiſchen
Marktes mit deutſchem Fleiſche möglich wäre im Jntereſſe
der Landwirtſchaft und der Unabhängigkeit vom Ausland
im Kriegsfall; die ſeitherigen Erfahrungen ſprechen nur

leider gegen die Erfüllbarkeit dieſes gutgemeinten
Wunſches. Alſo ſollte man ihn auch nicht zur oberſten
Richtſchnur für die wichtige Teuerungebekämpfung
machen.

Die anderen Maßnahmen der preußiſchen Regierung
können wach Weinhauſen ihrer ganzen Natur nach weit
weniger wirkſam ſein als jene Einfuhrerleichterungen, es
handle ſich hier um lauter kleine Zweckmoßigkeiten, die
man gewiß gern mitnehme, die aber ganz ſtcher keine
großzügige und wirkſame Bekämpfung der ſchon ſo hoch
geſtiegenen Fleiſchnot bringen könnten Vor allem fehle
aber das Zu ſeſtändnis der Abänderung des F
geſetzes Es zeige ſich eben daß die Rück
hanch Land ch f Ko f der

mann frenliche erſte
meinen Not erkennen Anſätze

zuſammentritt als ein
willig nachhilſt, wo die
das naturliche Wachstum wirkſ
kümmert hat

SPauer und Jagdrecht.
Der Grundbeſttzer iſt bekanntlich der treueſte Freund

des Kleinbauern. Das verſichert er mit unzähligen Hände
drücken vor jeder Reichstagswahl Bei der Landtagswahl
braucht er ſich erheblich weniger aänzuſtrengen, denn da
muß der Bruder Bauer öffentlich wählen. Außerdem
hat er bei der Dreiklaſſenwahl nicht viel zu ſagen. Jm
Landtag braucht man ſich deshalb auch nicht ſtets ein
hauern freundliches Mäntelchen umzuhängen. Unter den
dort fabrigzierten Geſetzen gebührt aber der Jagdordnung
vom 15 Juli 1907 ein ganz hervorragender Platz denn
hier hat das Großgrundbeſitzerparlament die Intereſſen
des Bauernſtandes mit einer Mißachtung behandelt, die
garnicht zu übertreſſen iſt. Wer nicht 300 Morgen zu
ſammenhängenden Boden ſein eigen nennt, hat überhaupt
kein Jagdrecht, er wird in der Regel in eine Jagdgenoſſen
ſchaft geſteckt, in der er aber nichts zu ſagen hat. Er darf
ſich nur rechtzeitig beſchweren. Der Jagdvorſteher kann
ſo Fiemlich machen, was er will. Dex Jagdgenoſſe muß
ruhig dulden, daß das Wild ſeine Saaken zerſtört und
kann Schadenserſatz gur dann verlangen binnen drei
Tagen wenn der Jagdvorſteher das mit dem Pächter
vertraglich ausgemacht hat. Freilich hat der Jagdgenoſſe
das geſehzlich ſipulterte Recht, jedes Wild durch Vogel
ſcheuchen bange za machen, Rot und Damwild und wilden
Sauen darf er auch kleine oder gemeine Haushunde auf
den Hals ſchicken. Die letzte Sorte darf er ſogar tot
ſchlagen, tet chießen nur dann, wenn der Landrat das
vorher erlaubt Die Zuſtände, zu denen die Proxis dieſes
Geſetzes führt, möge der folgenve Vorfall illuſtrieren, der

der Fr. Ztg. berichtet wird. e„IJn der Ortſchaft Gülz im Kreiſe Kös lin war 1906
die Gemeinde jagd freihändig an den Rittergutsbeſitzer
v. Heydebreck Barzlin, einen Gutsnachbarn vergeben
worden. Nach Ablauf des Vertrages im Jahre 1912
wollte der Jagdvorſteher mit demſelben Pächter unter
Ausſchluß der öffentlichen Ausbiekung den Vertrag er
neuern. Dagegen legte ein Jagdgenoſſe beim Kreisaus
ſchuß Einſpruch ein, weil weder bei dieſer Art Verpach
tung noch bei dem Pachter die Intereſſen der Jagdgenoſſen
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ſchaft gewahrt waren. Dieſem Einſpruch ſchloſſen
ſich weitere 20 Jagdgenoſſen von überhaupt
24, alſo 88 Prozent der ganzen Genoſſenſchaft, an. Be
gründet wurde der Einſpruch damit, daß in den ausge
legten Bedingungen die Angabe der Pachtſumme über
haupt gefehlt habe, und daß die Jagdgenoſſen deshalb
annehmen müßten, daß v. Heydebreck die Jagd wieder zu
dem bisherigen Jahreszins von 210 Mark haben ſolle.
Angehörige der Jag genoſſenſchaft ſeien aber bereit, min
deſtens das Doppelte dafür zu zahlen. Der bis
herige Pächter habe die Jagd in garz unzulänglicher
Weiſe ausgeübt, jährlich nur eine Treibjagd auf Haſen
abgehalten, ſonſt aber ſo gut wie garnichts geſchoſſen.
Einige durch Wildſchaden beſonders benachteiligte Grund
beſitzer waren namentlich auf geführt.

Am 14. September erging die Antwort durch den Vor
ſitzenden, den Landrat v. Eiſenhardt Rothe in Köslin, daß
der Kreisausſchuß den Einſpruch als unbegründet
abgewieſen habe. Auf die angeführten Gründe ging der
Beſchluß überhaupt nicht ein er ſagte nur, daß durch eine
freihändige Verpachtung das Jatereſſe der Jagdgenoſſen
gewahrt ſei. Die erdrückende Mehrheit der Jagdgenoſſen
iſt dagegen der Anſtcht, daß ihre Jatereſſen nicht gewahrt
ſind, wenn ein Großgrundbeſitzer nur die Hälfte derjenigen
Pacht zahlt, die Angehörige der Genoſſenſchaft ſelbſt jeder
zeit zahlen würden, wenn ihre Felder überdies unter
magelhaftem Wildabſchuß leten, was im andern Falle
nicht zu befürchten wäre.

meiſtbletende Verpachtung gewahrt er
dieſe am wirkſamſten die Willkür des Jagdvorſteh
ſchließe und den höchſten Ertrag ſichere. Aber was
kümmert das einen Kreisausſchuß, namentlich dann, wenn
ſeine Entſcheidungen en dgültige ſind, wie in dieſem
Falle!

In der erſten Auguſthälfte kam, wie weiter berichtet
wird, einer der unzufriedenen Jagdgenoſſen mit ſeiner
Kuh zur Deckung nach Barzlin. Vor fünf Jahren
hatte ihn v. Heydebreck ſelbſt eingeladen. Nun aber
wurde ihm darch einen Deputanten bedeutet, daß der
Bulle für auswärtige Beſitzer nicht mehr vorgelaſſen
werde, da v. H ydebreck dadurch Einſchleppung der Seuche
befürchtete. Dabei iſt die ganze Gegend ſeuchenfrei.
v. H. ſelbſt räumte denn auch ſchließlich ein, daß er (der

„immer ſo zuwider ſei in der
Auf eine Anſpielung wegen der Jagd

verpachtung verbat er ſich jede weitere Auseinander
ſetzung und wies den ur bequemen Frageſteller vom Hofe.
Das war nach der Wahl Vor der nächſten Wahl
wird man gewiß wieder das hohe Lied hören von der
IJntereſſengleichheit zwiſchen Kleine und Großgrundbeſitz.

Die Balkankriſis.
Die kritiſche Zuſpitzung der Verhältniſſe

auf der Balkanhalbin el liefert wieder einmal einen
eklatanten Beweis für die weitgehende Verkalpfung der
wirtſchaftlichen Zuſtände aller Länder miteinander. Wenn
hinten weit in der Tür kel die Völker aufeinanderſchlagen,

ſo iſt dieſe Tatſache ſür den ehrſamen Kaufmann und
Kleinbürger in Deutſchland Oſterreich, Frankreich, für
den Arbetter, den Induſtriellen rings in Europa nicht
mehr gleichgültig, ſondern er wird unter Umſtänden
intenſis davon mit erfaßt. Die Börſen zittern, und die
Papiere auch der ſcheinbar unbeteiligteſten Geſellſchaften
erleiden einen Kursſtarz, der unter Umſtänden verhäng
nisvoll ſein kann. Ob die Türken den Serben die
Waffendurchfuhr ſperren und ob dieſe ſich das gefallen
laſſen wollen oder nicht, iſt an ſich für uns Mitteleuro
päer eine höchſt belargloſe Frage und doch kann ſie in
ihren weiteren Konſequenzen für jeden von uns von
rößter Bedeutung werden. Die Internationalität der
Wirtſchaſtsbegiehungen liegt hier klar zutage freilich
nicht von ihrer angenehmen Seite her. Natürlich iſt die
namentlich von antiſemitiſcher Seite gepflegte Behaup
tung, als ob die Börſen Kriſen und Kriegsgeſchrei ihrer
ſeits machten, eine obel ſlächliche Redensart. Die Börſen
ſind nichts anderes als das Thermometer, auf dem ſich



die wirtſchaftliche Wärme und Kältelage ſchematiſch ab
zeichnet. Wenn jemand auf das Hueckſilber dieſes
Thermometers puſtet, ſo wird er zwar um einige Grade
in die Höhe gehen, aber eine irgendwie maßgebende
Wirkung hat das nicht auf die Geſtaltung der Verhält
niſſe. Die Antiſemiten glauben aber immer noch, daß
die Börſen durch das Puſten auf den Thermometer das
Welter künſtlich machen! Amüſant ſind hierbei die
Deutſch Sozialen Blätter“, die noch in ihrer letzten
Nummer alſo unmittelbar vor der faſt unvermeidlich
ſcheinenden Entfeſſelung der Kriegsfurie! die Auf
faſſung vertreten, die Börſenkreiſe hätten den ganzen
Balkanſpektakel inſzeniert, um bei der dann eintretenden
Beruhigung von der Hauſſe profitieren zu können. Das
Blatt ſchreibt prophetiſch:. „Jn der gegenwärtigen Stunde
ſcheint man ſchon wieder abzuwiegeln und „Hahn in
Ruh“ zu blaſen. Krieg und Mobilmachung haben ihre
Schuldigkeit getan, und es kann wieder Friede werden.
Jeder blamiert ſich, ſo gut wie er kann!

Zu der Kriegsgefahr guf dem Balkan bringt
die „Nordd. Allg. Ztg. einen offenbar inſpirierten
Beruhigungsarttkel, der den Zweck verfolgt, dem
deutſchen Publikum die Verſicherung zu geben, daß der
Krieg auf ſeinen Herd beſchränkt bleiben werde. Das
Regierungsblatt kann nicht leugnen, daß die von den
Balkanſtaaten ergriffenen Maßregeln „die Möglichkeit
eines kriegeriſchen Zuſammenſtoßes mit der Türkei näher
gerückt“ hätten und aus den Worten, die türkiſchen Mobil
machungsmaßregeln hätten den Balkanſtaaten „Grund
oder Vorwand“ zur Mobiliſierung ihrer Streitkräfte ge
geben, darf man wohl herausleſen, daß die deutſche Re
gierung der ſerbiſch bulgariſchen Aktion nicht gerade ſehr
wohlwollend gegenüberſteht. Die „Nordd. Allg. Ztg.
verſichert, daß die Bemühungen der Mächte, den Frieden
zu erhalten, fortdauerten. Sie ſcheint aber ſelbſt an
zunehmen, daß dieſe Bemühungen keinen großen Erfolg
haben werden. Für dieſen Fall verkündet ſie, daß
für die deutſchen Intereſſen ein Anlaß zu unmittel
barer Beunruhigung nicht gegeben ſei. Um den
Argwohn auszuräumen, als ob die deutſche Regierung
von den Ereigniſſen überraſcht werde, konſtatiert das
Blatt des Herrn v. Bethmann Hollweg, mit der Mög
lichkeit eines Konflikts hätten die europäiſchen Kabinette
ſchon ſeit geraumer Zeit rechnen müſſen und ſie hätten
daher Zeit gehabt, ſich untereinander über ihre Stellung
auszuſprechen. Das Regierungsorgan verſichert, daß der
feſte Wille aller Mächte vorhanden ſei, die Ausdehnung
des Konflikts hintanzuhalten, und es könne daher eine
endgiltige Verſtändigung nicht ausbleiben. Endgiltige
Verſtändigung Zwiſchen wem Das iſt allerdings
nicht geſagt! Die „Nordd. Allg Ztg. erwartet ſchließlich
zuverſichtlich, daß eine weitergehende Konflagration, in
die die europäiſchen Großmächte hineingezogen werden
könnten, vermieden bleibt. Der Artikel ſoll, wie geſagt,
eine beruhigende Wirkung ausüben und weiteren Kurs
ſtürzen vorbeugen. Als ſolcher iſt er zu begrüßen.
Anderſeits dürfte er aber als eine regierungsſeitige Be
ſtätigung dafür aufzufaſſen ſein, daß der kriegeriſche
Konflikt kaum noch zu vermeiden iſt.

Aus der türkiſchen Hauptſtadt liegen folgende Mel
dungen vor:

Die Nachricht von der durch das Jrade angeordnete
Mobiliſierung beginnt unter den Maſſen bekannt
zu werden. Vor der Pforte herrſcht reges Leben. Jn der
Menſchenmenge befindet ſich eine große Zahl von Jour
naliſten. Der Miniſterrat, der um 9 Uhr morgens be
gonnen hat, dauerte um 7 Uhr abends noch an. Der
heute vom Urlaub zurückzekehrte engliſche Botſchafter

Lowther kam während des Miniſterrats auf die Pforte
und unterhielt ſich mit dem Großweſir und dem Miniſter
des Außern, um ſich über die Abſichten der Pforte zu er
kundigen. Auch der rumtniſche Geſandte ſprach während
des Miniſterrakes mit dem Miniſter des Außern Nora
dunghian. Der frühere Deputierte von Usküb, der Al
baneſe Hodja Said, erſchien gufder Pforke,
um dem Großweſir die Erklärung abzugeben, daß die
Albaneſen bereit ſeien, für die Regierung
zu kämpfen. Die Panik an der Börſe dauert an, die
türkiſchen Konſols verloren vier Einheiten. Die türkiſchen

kätter beſchränken ſich darauf, die Depeſchen der ver
ſchiedenen Agenturen ohne Kommentar zu veröffentlichen

Die Pforte verweigert den griechiſchen Schiffen die
Ausſtellung von Durchfahrtpäſſen durch die Dardanellen,
indem ſie erklärt, ſie könnte die Schiffe chartern. Die
Zahl der griechiſchen Schiffe, die ſich im Schwarzen Meer
befinden, beträgt mehr als 50. Jn Konſtantinopel be
finden ſich 22. Den türkiſchen Handelsſchiffen, die ſich
in den Häfen des Schwarzen Meeres befinden, iſt befohlen
worden, ſofort zurückzukehren. Die Hafenbehörde läßt
alle griechiſchen Dampfboote regiſtrieren.

Ein offizibſes Kommun qué begründet die Mobiliſte
rung mit der Mobiliſterung und Konzentrierung der
Balkanſtaaten. Alle Parteien haben beſchloſſen,
zu erklären, daß ſie einhellig die Regierung

unterſtützen werden. Die Regierung hat alle
Transportmittel und Schiffe requiriert.

Von überall her werden Einberufungen von
Redifs zweiten Aufgebots und von Reſer
viſten gemeldet. Die Diviſtonskommandeure haben den

Befehl erhalten, die Redif- Diviſionen vollzählig zu machen.
Jedes Bataillon ſoll auf die Dauer eines Monats auf
300 Mann gebracht werden. Die mobiliſierten Diviſtonen
von Elbaſan werden demnächſt nach Skutari abgehen.

Die Kommiſſion für Reformen im Gebiet der Maliſ
ſoren unter Marſchall Kiazim Paſcha iſt nach Skutari
abgereiſt. Unter den obwaltenden Umſtänden wird ſie
dort wenig zu tun finden.

Türkiſche Telegrammzenſur. Das Kaiſerliche
Telegraphenamt gab am Mittwoch durch Anſchlag in
ſeinen Dienſträumen in der Berliner Börſe folgendes
bekannt: Die Telegramme in verabredeter Sprache näch
Orten der Türkei ſind nicht mehr zuläſſig. Privattele
gramme in offener Sprache unterliegen der Zenſur
Telegramme, die im Durchgang die Türkei paſſieren,
können in geheimer Sprache abgefaßt werden.

Der türkiſche Generaliſſimus.
n türkiſchen Oberbefehlshaber Abdullah

Paſcha wird folgende intereſſante Charakteriſtik gegeben:
Der Generaliſſimus iſt ein Schüler des Feldmarſchalls
Freiherrn v. d. Goltz deſſen Adjutant er längere Zeit war.
Er hat mit Freiherrn v. d. Goltz viele Generalſtabsreiſen
unternommen und ausgearbeitet, er gilt als ſehr ſprach
gewandt und als ein wiſſenſchaftlich hochgebildeter Mann.
Sein Einfluß auf die jungen Offiziere iſt beſonders groß.
Durch und durch Soldat, kennt er keine Rückſichten auf
ſeine Perſon und iſt fähig, alle Strapagen und Entbeh
rungen zu ertragen. Unter Abdul Hamid war er Chef
des Militärkabinetts, doch ohne beſonderen Einfluß, übte
aber ſtets im Geheimen einen guten Einfluß auf die Her
anbildung der jungen militäriſchen Generation aus. Nach
der Revolution wurde er Kommandeur des 4. Armeekorps
in Erſinian an der ruſſiſchen Grenze, wo er für die
Ausbildung des Armeekorps ſich hervortat. Später wurde
er zum Kommandeur des 2. Armeekorps in Adrianopel be
rufen und hat dort ſehr lange Zeit für die Ausbildung
und insbeſondere für die Befeſtigung der ſtark vernach
läſſigten Feſtung das Menſchenmögliche getan. Jn lehter
Zeit war er Kommandeur der Truppen von Saloniki und
iſt n vor kurzem nach Konſtantinopel zurückberufen
worden.

Von dem

Bulgarien rechtfertigt ſich.
Aus Sofig, 2. Okt. meldet ein Telegramm: Auf die

Vorhalte der türkiſchen Blätter, daß doch auch Bulga
rien große Manöver in der Nähe der türkiſchen
Grenze e habe, ſchreibt der „Mir“, dieſe ſeien
ſieben ongte vor ihrem Beginn bereits im
Amtsblatt der Militärverwaltung in allen Einzelheiten
bekanntgegeben worden. Es ſei auch nicht ein Punkt bei
ihrer Ausführung v dieſem Programm abgewichen. Da
gegen ſeien Manö* vie von heute auf morgen angeſetzt
werden und nu er Anhäufung von Truppen dienen,
eine Provol rion und eine Bedrohung, die
nicht geduldet werde.

König Ferdinand Generaliſſimus des Balkanbundes.
Sofig, 2 Okt. Griechen kand, Serbien

Montenegro und Bulgarien haben König
Ferdinand zum oberſten Kriegsherrn der
vereinigten Armeen der erbündeken er
nannt. Es heißt, daß ſerbiſche Truppen bereits über
die bulgariſche Grenze marſchiert ſind, um mit den Ver
bündeten eine gemeinſchaftliche Aktion zu unternehmen.

Geldnot in Bulgarien und Serbien.
Paris, 2. Okt. Nach einer hieſigen Berechnung ver

fügen Bulgarien und Serbien über höchſtens je
25 Millionen Franken Bargeld, die zur Kriegführung nicht
ausreichen, da jede Kriegsanleihe im Auslande un
möglich iſt. Hier wird angenommen, daß die Regierun
gen in Sofig und Belgrad Banknoten mit Zwangskurs
ausgeben werden, um ſo die Kriegskoſten bezahlen zu kön
nen. Das würde eine ſchwere Finanzkriſe, ja ſchließlich
ſogar den Staatsbankerott herbeiführen. Bezüglich der
Beſchränkung des Krieges verhält man ſich hier äußerſt
ſkeptiſch, die Haupthoffnung bleibt ein raſcher türkiſcher
Sieg, den man hier als ſicher bezeichnet, da die Türkei
längſt guf einen Angriff vorbereitet ſei.

Die Großmächte.
Die deutſche Regierung läßt das Gerücht demen

tierer, die Einberufung des Bundesratsausſchuſſes für
auswärtige Angelegenheiten ſtehe wegen dex ernſten Lage
auf dem Balkan für die erſten Tage des Oktobers bevor.
Der Bundesrat usſchuß für aue wärtige Angelegenheiten
wird bekanntlich einberufen, wenn die Lage eine Pro
grammatiſche Erklärung der Recchsleitung nötig oder
wünſchenswert macht. Eine ſolche Erklärung iſt nach
offizibſer Angabe für den Augenblick micht zu erwarken.
Die Bandesregierungen werden durch die Mitteilung der
einlauſenden Berichte jederzeit auf dem laufenden gehalten

und haben es außerdem in der Hand, ſich in jedem
Augenblick durch ihre Vertreter zu erkundigen, ſo daß
auch darum im Augenblick die Einberufung des Aus
ſchuſſes nicht erforderlich iſt. Ob der Ausſchuß etwa
beim Zuſammentritt des Reichetags einberufen wird,
darüber iſt zurzeit nicht beſchloſſen.

Die Großmächte haben, ſo heißt es in einem offi
zißſen Berliner Telegramm der „Köln. Ztg. ſchon vor
den Mobiliſierungen der Balkanſtgaten Schritte in
Konſtantinopel in Ausſicht genommen, um bei der Pforte
auf Rückgängigmachurg der Mobiliſterungen bei Adria
nopel hinzuwirken, weil man annehmen mußte, daß andern

falls auch die Balkanregierungen zu militäriſchen Maß
nahmen ſchreiten würden. Nachdem nunmehr ſolche
Maßregeln erfolgt ſind, dürften die Großmächte ihr
Augenmerk dahin richten, an allen fünf Stellen, d. h. in
Konſtantinopel, Sofia, Athen, Begrad und Cettinje die
Rückgängigmachung der Mobiliſterungen zu erreichen.
Vermutlich kommt es bald zu Vorſchlägen über einen in
dieſem Sinne zu unternehmenden Schritt. Es verſteht

ſich von ſelbſt, daß Deutſchland, wenn es auch keine be
ſondere Jnitiative zu ergreifen hat, bereit bleibt, jeden
zur Beſchwörung der Kriegsgefahr geeigreten Schritt zu
unterſtützen.

In amtlichen türkiſchen Kreiſen glaubt man, die
Mächte würden der Türkei eine Konferenz vor
ſchlagen und die Türkei wärde ſich bereit erklären,
Vertreter zu dieſer Konferenz zu entſenden, falls die
Balkanſtaaten demobiliſterten.

„Jkdam“ erfährt, der ruſſiſche Botſchafter von
Giers habe am Montag dem Miniſter des Außern und
dem Großweſir die Mitteilung gemacht, daß der ruſſi
ſche Vertreter in Sofia einen Schritt unternommen
und zur Aufrechterhaltung des Friedens
gemahnt habe. Wie das „Reuterſche Bureau gus
diplomatiſchen Kreiſen erſährt, hat der ruſſiſche Miniſter
des Außern Sſaſonow in Sofig und Belgrad
ſehr dringende Vorſtellungen zugunſten
der Erhaltung des Friedens gemacht.
Sroßbritannien, Frankreich und Rußland
handelten in voller Kbereinſtin mung, während die
Mächte des Dreibundes gleichfalls entſchloſſen
ſeien, alles in ihrer Macht ſtehende zu tun,
um den Ausbruch von Feindſeligkeiten zu
verhindern Die Vertreter aller Mächte in Kon
ſtantinopel ſeien in gleicher Weiſe bemüht, die Pforte
in der freundſchaftlichſten Form auf die dringende Not
wendigkeit der Durchführung von Reformen aufmerkſam
zu machen.

Wie das „Reuterſche Buregu“ erfährt, iſt das Ergeb
nis der Beſprechung Sſaſonows in Bolme-
La und im Anſchluß daran mit dem Staatsſekretär für
Indien Lord Crewe über die indiſchen Fragen folgendes:
Es hat ſich ergeben, daß die britiſche und die ruſſiſche Re
gierung ſich über alle beide Mächte berührenden Prinzi
pienfragen in Übereinſtimmung befinden und daß die Be
ziehungen zwiſchen den Regierungen in Petersburg und
London eine Feſtigung erfahren haben. Jn bezug auf
Perſien iſt die Frage einer Teilung weder jemals erörtert
worden, noch hat ſeitens Rußlands die Abſicht veſtanden,
Großbritannien zu einer energiſchen Politik zu drängen.
Was den Balkan anbetrifft, ſo kann erklärt werden, daß
be ide Regierungen allem zuſtimmen, was darauf
abzielt, die Erhaltung des Friedens zu ſichern,
und daß ſie in übereinſtimmung mit den an des
ren Mächten handeln, und handeln werden,
die ebenfalls von der Anſicht ausgehen, daß ſeitens der
Mächte der größte Wert darauf gelegt werden muß, dem
türkiſchen Kabinett nicht durch irgendeine Axt von Druck
ſeine Aufgabe zu erſchweren. Die Tibetfräge wurde in
gang allgemeinen Umriſſen beſprochen, und keine Ande
rung der durch das beſtehende Abkommen feſtgelegt olitik perbeigeſnhet e t h e 2 h

r fran s ſiſche Miniſterpräſident Poin
caré hatte am Dienstag am ſpäten Nachmittag mit dem
türkiſchen Botſchafter eine Beſprechung Die Vertre-
ter Frankreichs in Bulgarien, Serbien,Griechenland und Montenegro haben am Mon
tag und Dienstag bei dieſen Mächten die bereits früher
unternommenen Schritte erneuert und ihnen den Rat ge
geben, eine friedliche Haltung zu bewahren.
Die Vertreter Englands und Rußlands haben gleichartige
Schritte unternommen

Der e n Den Miniſter des Außern Sſa
e iſt am Mittwoch von London nach Paris abge
reiſt.

Berechkigtes Mißtrauen gegen Rußland
kommt ſelbſt in der ſonſt ſo ruſſenfreundlichen Kreuzztg.
zum Ausdruck. Das Blatt zitiert aus einem von der
„Nowoje Wremja“ veröffentlichten Aufruf der Pe
tersburger Slaviſchen Wohltätigkeits-
geſellſchaft einen Satz der in den Balkanſtgaten die
Anſicht befeſtigen muß, daß die öffentliche Meinung in
Rußland auf ihrer Seite ſteht.

Die Wiener Neue Freie Preſſe“ erklärt die
ruſſiſche Erklärung, wonach die Probemobilmachung ſchon
im Frühjahr geplant geweſen ſei, für eine Ausrede. Das
Publikum wiſſe gang gengu, was es davon zu halten habe,
wenn Rußland in der Form einer Probemobilmachung
Sſtereich- Ungarn ſozuſagen den Puls füühle. Probemobil
machungen neben amtlichen Verſuchen, den Frieden zu er
halten, ſeien die wichtige Miſchung in der ruſſiſchen Po
litik, wie alle Welt ſie ſchon kenne. SDie „Po ſt ſchreibt: „Man hat namentlich in halb
amtlichen Auslaſſungen) darauf verwieſen, daß der beſte
Beweis für die Aufrichtigkeit der Haltung Rußlands
doch wohl in der gleichzeitigen Abweſenheit des Miniſter
präſidenken und des Miniſters des Außern von Petersburg
zu erblicken ſei. Dazu ſoll nun aber ein wegen ſeiner
Schwatzhaftigkeit bekannter ruſſiſcher Diplomat im ver
trauten Pariſer Kreiſe geäußert haben, daß die Reiſen
der beiden Miniſter nur dazu dienen ſolleken ihnen ein Alibizuſſchaffen, und daß Ruß
hand ſelbſtverſtändlich darguf aus ſei, die
ſeinerzeit mit der Aufro llung der Darda-
nellenfrageerlittenesſSchlappe wieder aus
zu wehen Mag es ſich bei dieſer Geſchichte auch um
diplomatiſchen Salonklatſch handeln befremdend iſt die
Haltung Rußlands in den ganzen lehten Monaten ge
weſen, und iſt ſie heute mehr denn je

Keine öſterreichiſche Mobliſfierung. Den
Wienern Blättern zufolge hat der Kriegsminiſter auf
private Anfragen ungariſcher Delegierter die Nachricht
von einer obiliſterung von zwei öſterreichiſche ungaxi
n Armeekorps als den Tatſachen nicht entſprechend be
zeichnet.

Politische OAbersicht
Sſterreich-Ungarn. Der Ausſchuß für die auswärtigen

Angelegenheiten der Sſterreichiſchen Delegation
iſt am Mittwoch zuſammengetreten, um den Bericht des

eferenten Marquis Bacquehem entgegenzunehmen. Vor
Eintritt in die Tagesordnung beantragte Delegierter
Ellen bogen, wegen der in den letzten Tagen verän
derten politiſchen Sikugtion die Debatte über die auswär

Politik wieder zu eröffnen und den Miniſter des
zu Aufklärungen über die Lage aufzufordern,

tige
Außern
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Uber dieſen Antrag entſpann ſich eine kurze Debatte, in
der der Obmann des Ausſchuſſes Baernreither be
tonte, der e müſſe in der gegenwärtigen Situation
eine gewiſſe Ruhe und Zuverſicht beweiſen. Darauf wurde
der Antrag abgelehnt. Der Bericht des Referenten wurde
mit einigen Abänderungen genehmigt. Jm Heeresaus-
ſchuß der Ung ariſchen Delegatio n beantwortete
der Kriegsminiſter in halbſtündiger geheimer Sihung ver
ſchiedene Anfragen. Die Erklärungen des
machten auf den Ausſchuß einen beruhigenden Eindruck.
Hierauf wurde das Heeresordinarium nach kurzer Debatte,
an der ſich auch der Kriegsminiſter wiederum beteiligte
im allgemeinen angenommen. Jn der Reichsrats

dritten Wiener Gemeindebezirk wurde der Sozialdemokrat Müller mit 8214
Stimmen gegen den Chriſtlich-Sosialen Prochagka mit
7176 Stimmen gewählt.

Luxemburg. In allen katholiſchen Pfarrkirchen Luxem
burgs wurde am Sonntag ein biſchöfliches Hirkenſchreiben
verleſen, in dem dargelegt wird, daß das neue Schulgeſetz
vom religibſen Standpunkt aus nicht angenommen und
nicht ausgeführk werden könne, daß der Klerus ſich nicht
an der Ausführung des Schulgeſeses beteiligen dürfe und
den Religionsunterricht nicht in der Schule erteilen könne,
ſolange die Religion aus der Schule verbannt ſei, das Ge
ſetz dem Biſchof die ihm als Vertreter der Kirche zuſtehen
den Aufſichtsrechte vorenthalte und den Seelſorgern die
ihrem Amt gebührende Stellung und Befugnis in der
Schule nicht einräume. Dieſe Finten kennt man zur
Genüge

Rußland. Das Finanzminiſterium veran
ſchlagt die Zolleinnahmen für das Jahr 1918 auf
334660 000 Rubel, das ſind 9660 000 Rubel mehr als die
Zolleinnahmen des Jahres 1912

Bulgarien. Die Sobranie iſt für den 5. d. M. zueiner außerordentlichen Seſſion einberufen worden, um
den im Lande verkündeten e e zu beſtä
tigen und die durch die Mobiliſierung der Armee notwen
dig gewordenen außerordentlichen Ausgaben zu bewilligen.

China. Die ruſſiſche Regierung ließ durch
ihren Geſandten in Peking eine Note überreichen, in der
erklärt wird, wenn die chineſiſchen Truppen nicht aus der
Mongolei zurückgezogen würden, werde Rußland ſeine
Schußherrſchaft über die Mongolei ausüben und die chine
ſiſchen Truppen entfernen. Eine Abteilung ruſſiſcher To
pographen, die beim Fluß Tocholo auf mongoliſchem Ge
biet Vermeſſungen vornahm, wurde von chineſiſchen Trup
pen angegriffen. Ruſſiſche Truppen kamen den Topo
graphen zu Hilfe und ſchlugen die Chineſen in die Flucht.

„Daily Telegraph“ meldet aus Peking Die Waffen
und die Diplomatie Chinas haben in der öſt
hichen Mongolei den Sie dävon getragen.Die Verſtändigungskonferenz wies allen mongoliſchen

Prinzen und Herzögen und den mandſchuriſchen Gouver
neuren n rn er e u angtſchoufu ſtattfinden,
wo der An u er öſtlichen idie Republik Ehina feierlich vent und beſiegelt
werden wird. Während der letzten ſie

amerikaniſch
rango ermordet.

Deutschland.
Berlin, 3. Okt. Der Kaiſer hörte am Dienstag

vormittag im Jagdſchloß Rominten die Vorträge des
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts, Großadmirals
v. Tirpitz und des Chefs des Militärkabinetts, Admirals
v. Müller. Prinzeſſin Heinrich von Preußen
iſt zum Beſuch der kaiſerlichruſſiſchen Familie in Spala

eingetroffen. SDer deutſche Botſchafter Freiherr
von Schoen) in Paris iſt vom Urlaub zurückgekehrt
und hat die Geſchäfte wieder übernommen

(Her Staatsſekretär Dr. Solf) iſt auf der
Heimkehr von ſeiner Dienſtreiſe nach Südweſt und Oſt
afrika in Neepel eingetroffen.

Gegen das Jeſuitengeſetz) wird, dem
Kriege plan entſprechend, das Katboliſche Volk mobil
gemacht. Ja Köln hat eine öffentliche katholſſche Ver
ſammlung, über die die Köln. Volksztg. in 5 Lär gs
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Miniſters

i n ihn als Kandirte geſtimmt hat.

ſpalten berichtet, eine Reſolution gefaßt, wonach der
Bundesrat „endlich die gänzliche Aufhebung des Jeſuiter
geſetzes in die Wege leiten“ ſoll.

Ein mittelalterlicher Er la ß.) Ein Erlaß
des preußiſchen Miniſters des Jnnern und des Kaltus
miniſtere, der ſich mit dem Für'o geweſen beſchäftigt,
erregt zurzeit den lebhafteſten Unw llen der beteiligten
Kreiſe, insbeſondere der Gerichts und Gefängnisärzte.
Dieſer Erlaß „regelt“ u. a. auch das Züchtigungsrecht der
Hausväter in Fuürſorgeanſtalten und hält die körper
liche Züchtigung ſchulentlaſſener Mädchen
ſeſtens der Anſtaltso gare ohne Zuziehung eines Arztes
für zuläſſtg.

ar tei e litiſche s Die Vertrauens
männer der fortſchrittlichen Volkspartei der Provinz
Poſen beſchloſſen in einer Konferenz über das Wahl
kompromiß mit den deutſchen Parteien, den National
liberalen den Kreis Poſen- Land zu überlaſſen unter der
Bemingung, daß auch die Konſervativen eines ihrer Land
tagsmandake an die Nationalliberalen abgeben. Die Ab-
tretung des genannten Kreiſes hat zunächſt die Ausſchal
tung des bisherigen freiſinnigen Abg. Kuhr zur Folge.
Es iſt, wie die „Poſ. N. Nachr.“ mitteilen, der lebhafte
Wunſch der fortſchrittlichen Volkspartei in der Provinz
Poſen, ſich die parlamentariſchen Erfahrungen des Abg.
Kuhr auch in Zukunft zu ſichern, und es wird daher Be
dacht genommen, ihm möglichſt bald einen anderen Wahl
kreis zu verſchaffen.

Zum Boylott des Bundes der Landwirte.
Jm Anſchluß an Ausführungen der letzten „Korreſpon

den des Bundes der Landwirte“ zur Frage des Boykottserſcheint es angebracht, widerum auf llgtante nachgeprüfte

e bündleriſchen Boykotts hinzuweiſen, welche a u s
annoverſchen Kreiſen des Hanſabuündes

dieſem zugegangen ſind.
Jn Horneburg weigern ſich die Mitglieder des

Bundes der Landwirte bei ihnen befreundeten und ver
wandten Kaufleuten der Stadt wie bisher ihre Einkäufe
zu machen, um ſie zu zwingen, dem Bunde der Landwirte
beizutreten.

Der Kaufmann Richter in Burtehude, eine hoch
angeſehene Perſönlichkeit, wird von dem Führer des Bun
des der Landwirte in Buxtehude boykottiert, weil er ſich
geweigert hat, dem Bund der Landwirte beizutreten.

IJn der Umgegend von Stade haben Mitglieder des
Bundes der Landwirte einen Weinhändler geſucht, der
nicht Mitglied des Hanſabundes ſei.

Jn Stade hat ein Führer des Bundes der Landwirke, der Gutsbeſißer W. Hinck auf Gut Hahle, den Vor
ſitzenden des Hanſabundes, Jabrikant L. Richarz, aufgefor
dert, ſeine Behauptung zu beweiſen, daß der Bund der
Landwirte Boykott und Terrorismus ausübe. Dabei
boykottiert genannter Herr A. Hinck einen ſeiner früheren
beſten Freunde, den Gaſt und Landwirt Haack, ſeitdem

letzterer als n für den Landdidat des

Der Gutsbeſißer Ehlers aus Freiburg i. L.,
Kehdingen, der Vorſitzende des Bundes der Land
wirte, erließ unter dem 18. April 1912 in Nr. 45 der
„Freiburger Zeitung“ ein Jnſerat an die Mitglieder und
Freunde des Bundes der Landwirte, in welchem er dieſe
aufforderte, nur bei ihren politiſchen Freunden zu kaufen.

Der tüchtigſte Hufſchmied der Stadt Stade und
Umgegend iſt von den itgliedern des Bundes der Land
wirte dahin bedroht worden, daß ihm das Beſchlagen von
Pferden für die Folge entzogen werde, wenn er nicht aus
dem Hanſa-Bund austreten würde.

Die Wirkungen ſolchen unverantwortlichen Vorgehens
werden nicht ausbleiben daß der Hanſa-Bund für ſeine
Mitglieder rückhaltlos eintritt, iſt bekannt.

Volkswirtschaftliches.
M De Se kang! ſoll e e werden.Aus Kairo, 2. Okt., wird gemeldet: William Garſtin,

der Direktor der Suez Kanal-Geſellſchaft, kündigte an, der
Suez Kanal ſolle auf 36 Fuß vertieft werden. Die
Arbeiten würden alsbald in Angriff genommen werden.
Ein Verband der deutſchen Krankenkaſſen
guf nationaler Grundlage wurde in Köln konſti-
tulert. An der Gründung beteiligten ſich die dem
deutſchen nationglen Arbeiterkongreß angehörenden
Arbeiterorganiſation und die deutſchen Gewer koereine
Hirſch Dunker

XErbauliches vom ſozialdemokratiſchen
Branntweinboykott. Das Organ des ſozialdemo
krätiſchen Arbeiter Abſtinentenbundes teilt mit. daß

Land

einer der größten ſozialdemokratiſchen Konſum-

vereine Leipzig- Plagwitz im Geſchäftsjahre
1910- außer Kognak, Rum und Likören nicht weniger
als 77355 Liter Nordhäuſer verkauft hat. Außer
dem beſchwert ſich das Organ darüber, daß auf faſt
allen Gewerkſchafts- und Parteifeſten Schnapsbuden
zu finden geweſen ſeien, ſo beiſpielsweiſe in Hamburg
10 mit Damenbedienung, ferner darüber, daß die Partei
heomten nach wie vor beſſere Schnäpſe trinken, daß im
Gewerkſchaftshauſe zu Plauen i. V. der Schnaps noch
aus Biergläſern getrunken werde und daß im ge
mütlichen Süddeutſchland ein ſozialdemokratiſches
Mitglied des Reichstages ſich zu der Anſicht durch
gerungen habe, Kirſchſei doch kein Junkerfuſel.
Bei Dresdener Parteifeſten halte ein Genoſſe zu Ehren
des Boykotts Leipziger Reſolutionsdroppen“
in „Verhaftungszelten zur Verfügung.

Vermischtes.
GFamiliendrama,) Aus Neuſtrelitz meldet

der Draht: Der frühere Gutsinſpektor Lemke wollte
ſich und ſeine Famtlie wegen Nahrungsſorgen töten,
Er öffnete am Mittwoch morgen ſeinem Kinde die
Pulsader, zetrümmerte darauf ſeiner Frau
mit einem ſchweren Hammer den Schädel und wollte
ſich dann erhängen. Er verlor aber den Mut dazu
Lemke wurde ſpäter verhaftet

Schmuggelan der holländiſchen Grenze.)
Die deutſche Grenzpoligzet iſt wiederum großen Schmugge
leien auf die Spur gekommen. Jn Straelen beſchlag
nahmten Zollbegmte in einem aus Venlo kommenden
Güterzuge eine Menge Tee, Schokolade und Tabak, die
holländiſche Zugbegmte in Deutichland einzu
ſchmuggeln verſuchte. Gegen die ſchuldigen Beamten
wurde eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet und der
Grenzdienſt bis auf weiteres verſchärſt.

Schwere Automohilunfalle) Sgareburg, 83. Okt. Das Automobil des Gaſthofbeſiters der
Königsburg, Bückel, ſtürzte einen ſteilen Abhang hin
ab, als es einem Fuhrwerk ausweichen wollte. Die Jn
ſaſſen wurden aus dem Auto hergusgeſchleudert. Zwei

am en. gerieten unter das Gefährt und wurden ſoſort
getötet. Ein Herr erlitt ſo ſchwere innere Verletzun
gen, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Der
San konnte ſich durch Abſpringen retten. Auf der
Chauſſee zwiſchen Loppow und Wepritz bei Landsberg
(Warthe) ſtieß das Automobil des ruſſiſchen Baxons von
Styk mit dem Wagen des Eigentümers Schlagak zu
ſammen. Baron v. Styk und Schlaak mußten nach dem
Krankenhaus in Landsberg gebracht werden, wo Schlaak
bald nach ſeiner Einlieferung ſtarb. Der „B. A. er
hält über den Unfall folgendes Telegramm: Land s
berg a. W. 2. Okt. Der Baron von Sthk aus Tiechnitz
(Rußland) paſſierte geſtern nachmittag mit ſeinem Auto
mobil von Berlin kommend die Chauſſee zwiſchen den bei
den kleinen Orten Loppow und Weprit, die einige Kilo
meter hinter Landsberg a. W. liegen. Bei Kilometerſtein
11.2 begegnete dem in ſchneller Fahrt befindlichen Auto,
das von dem Chuffeur gelenkt wurde, der mit Fleiſch be
ladene Wagen des Eigentümers Schlaak, der vorſchriſts

mäßig an der echten Seite fuhr, während das Auto die
Mitte der Chauſſee hielt. Beide Wagen ſtießen zuſammen
der Anprall war ſo heftig, daß der Eigentümer Schlagt
in weitem Bogen aus dem Fuhrwerk guf die Straße ge
ſchleudert wurde. Auch Baron von Styk flog kopfüber
aus ſeinem Kraftwagen, während der Chauffeur unter das
umgeſtürzte Auto zu liegen kam. Hilfe war bald zur
Stelle. Schlaak und Baron Styk, die beide ſchwer zu
Schaden gekommen waren, wurden dem Krankenhaus in
Landsberg zugeführt, wo Schlagk jedoch ſeinen ſchweren
Verletzungen bald nach ſeiner Einlieferung erlag. Ba
ron Styk hat außer einem Armbruch mehrere Fleiſch
wunden erlitten, während der Chauffeur mit dem Schrecken
davonkam. Die Schuld an dem Unfall ſoll den Chauffeur
treffen, gegen den die Staatsanwaltſchaft bereits ein Er
mitktelungsverfahren eingeleitet hat. Die Trümmer der
beiden Wagen wurden von der bald an der Unfallſtelle er
ſchienenen Gerichtskommiſſion beſchlagnahmt.

(17 Mann ertrunken.) Jn Marmaros Sziget
ſtürzten nach einer Wiener Meldung 30 Männer und
Frauen bei der Überfahrt über die Theiß ins Waſſer.
13 Perſonen konnten gerettet werden. Die anderen,
Männer Frauen und Kinder, ſind ertrunken

S (Nationalflugſpende.) Beim Zentralaus-
ſchuß für Oſtaſien zur Sammlung für die deutſche
Nationalflugſpende ſind hisher 24962 Mark eingegangen
Davon aus Schanghai 7372, aus Tſingtau 5730, aus Ma
nila 2604 aus Kobe 2500 aus Hankau 1880, aus Tſi
nänfu. 962, aus Futſchu 738, aus Harbing 702, aus Hoi
how 675, aus Chungking 458 Mark uſw. Die Hauptſumme
aus Hongkong ſteht noch aus.

von Th. Rößner in Merſeburg.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

an 1 oder
tDie Etage Lindenſtr. 13

enthaltend 7 Zimmer und Zu
behör, Balkon, Gas und Bad) zu
vermieten u. J. April k. J. zu bez.

Eine freundl. Wohn ung, 8 St.
Küche, Bodenk. zu vermieten und
1. Jan. zu beziehen

Hsk. Klappenbach, Lindenſtr. 8.

Gotthardtſtr. 17
iſt die erſte halbe Etage, beſtehend
aus 2 Stuben, Küche u. Zubehör
und die zweite Etage, beſtehend
aus Stube, Kammer urd Küche,
an einzelne ruhige Mieter zu
vermieten und 1. Jan. zu beziehen.

Wohnung, St., K, K. u. Zubeh.
Le zu vermiet. und 1. Jan. zu
eziehen Kl. Gixtiſtr. 10.

g Hinterhaus, beWohnung, ſtehend aus zwei
Stuben und Kammer, iſt an
ruhige, anſtändige Leute zu ver
mieten und zum 1. Januar 1918
zu beziehen. Zu erfr. beim
Steuer Sekr. Sauer, Roſental I.

Karlſtraße 20
iſt die Parterre Wohnung zu ver
mieten und 1. Januar zu beziehen.
Näheres 2. Etage.

I. Etage Marienſtraße 3 zum
I. 1913 zu vermieten. Zu erfr.

Marienſtr. 3, vart., I.
Ein kleines Logis Manſarde)

zu vermieten Saalſtraße 12.

Wohnung, 2. Etage,
3 Zimmer, Küche und Zubehör
per 1. Januar eventl. früher zu
vermieten Burgſtraße 13.

Eine Lanze 2. Etage ſofort
oder 1. Januar zu vermieten.
Zu erfr. in der Exped d. Bl.

Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, 1. Jan. zu beziehen

Oskar Schwarz, Nordſtr. 12.

Wohnung für jährlich 150 Mk.
an ruhige Leute zu vermieten

Teichſtraße 57, Gärtnerei

Weiße Mauer en
Wohnung ev. mit Pferdeſtalk zu
verm. Näheres im Hofe, rechts

Beſſer möbl. immer mit oder
ohne Schlafſtube u. Mittagstiſch

11. zu vermieten
Ob. Breite Str. 16, rechts.

Möbltertes Zimmer
zu vermieten Kleiſtſtr. II.
Gut möbliertes immer und

eine Schlafſtelle
ſind ſofort zu beziehen

Kleine Ritterſtr. 5, III
Möbliertes Zimmer

ſowie freundl. Echlaſſtelen
zu vermieten

Möbl. Zimmer ſof. geſucht.
Off. mit Pmit Preis unter 3 O an die
Exped. d. Bl.

Annenſtraße 17 iſt ein
Laden mit Wohnung
per 1. April zu vermieten. Näh
beim Verwalter Karl Thiele.

a

öröl. Schlafſtelle 2 Herren zu

vermieten Gand 24. r
Große Stallungen,

paſſend für Pferde od. als Lager
ſchuppen, zu vermieten.

Neumarkt 42.
ha 1Büſfett, div Küchenenden möbel, Gaskocher u.

Verſchiedenes zu verkaufen. Zu
erfr. in der Exped. d. Bl

1 Paar gr. Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

Gotthardtſtraße 30.
Enmne Grube guter Pferdedünger
liegt zu verkaufen

Weißenfelſer Str. 10.
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Augenarzt

Dr. Schulze
ist zu ückgekehrt,

alle a. Se Martins erg 2
Herren mit trockenem, ſprödem
oder dünnem Hagar, das zu Haar
ausfall, Jnckreiz,

Kopf
ſche ppennetgt, ſet folgendes bewährten

billige Rezept zur Pflege d. Haares
empſohlen: Wöchentlich 2 maliges
gründliches Waſchen mit Zucker s
kombiniert Kräuter-Fhampoon
(Pak. 25 Pf.), möglichſt tägliches
kräftiges Einreiben mit Zucker s
Hriginal Kränter Hanrmaſſer
S. 1.25). außerdem regelmäßiges
Moſſteren der Kopfhaut mit
Zucker's Spez Kräuter- Haar
pähz Fett (Doſe 60 Pf.). Groß
artige Wirkung, von Tauſenden
beſtätigt. Echt vei Rich. Kupper
Drogerie

lang tiefel,

Koeit-gtiefel,

bernere e o

Haupteingaug in Auge der Kleinen Rätterstresse eben Frahnert, zweiter Eingang vom Entenplam s
Bedeutend vergrösserts Auswahl in allen Ahbtellungen.

Verkauf zu gussergecönnch Ween Prelsen.

sind in Seschmack, Aromo und Bekömmlicßſeit bester Bàtter gleich, aber wesentlich billiger.
Aleberall erheſtlich.

Alleinige Fabrißanten: Aollängiscße Margarine- Werke Jurgens Zringen, G. m. och R.

Schwediſche

Knie-Stiefel, Auittungs Bücher
für mehrere Jahre ausreichend
empfiehlt billigſt

Puchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg, Olgrube.

Haft e beeren

billig und gut a
die weltberühmte ,narke z

annborg
on Mark 100 bis Mark 2000 in grosser Auswahl

allein bei
9 S

Kchühomendans

J. Jgcopowltz
Hersedarg, katenplan 9.

J itgl. vom R. 9p. Vereſn.

ahrrad-Zuheör
Mantel, Juſtſchlä ne Glocken
Tatersen, Dedeole, Saktel secken

uſtpumpenr
in großer Auswahl zu billigſte

etſenHerm. Vogr ſen, Rarlt 3.

Tüll spitzen
Er bsetüll

Sngl Füll
Meter von

30 Pf. an

Garclinen
weiss creme, elfenheip,

allererste Vabrikate,
neueste Master,

Meter von 59 Pf. an

e
Zug

garginen
glatt und
ausgebogt,

Weiss, creme
und elfenbein

aa t Hallea J Er a. Sagle
Jrossh. Sachs Hotlieferant

liale Mergeburge Ober-Burgstr, Vertr Rud. MecKert

1 Pogten Sofaherüſe

zu Extra billigen Preisen,
gute, haltbare Qualitäten

Tuch und
Plüson-

tisöhdegk
Sofa ung

Kommoden-
decken

sehr billig

Caitza
Heumärkt 18.

M. d. R-Sp. V. Eesr. 1881

Portieren
La for-
Stoffe

wegen Auf
gabe der

Artikel eu
riesig billigen

Preisen

I. grosse Lotterie Am besten des Baues einer
Turnhalle in Weimar.

Ziehung am 7. und S. Oktober 1912-
3333 Gewinne im Gesamtbetrage von 45 000 MK.

I. Mauptgewinun W. von 20 000 MK.
Lose A 1 M. zu haben bei den Königl. Pr. Lott. Binnehm. u.

in allen Lotteriegeschaften od. direkt durch die

Thäringisehe Lotteriehant in Weimar.
Es haben sich schon ſetet Käufer für zäamtuehe Gegenstände

gefunden, und können daher el Gewinne bei Nienhtver-
e wertung mit 900/0 m Be ausgezahlt werden.

Hierzu 2 Beilagen.



z iſchen Beiſpiel

Srste Beilage.

Zur Fleiſchteuerung.
Reichstagsabg. Leube, der in der Frage derJleiſchein fuhr ein hervorragender Sachverſtändiger i

reibt über die Anordnungen der Regierung: „Die Ein
uhr friſchen Rindfleiſches aus Rußland, einem Lande,

dem gegenüber man ſeit 80 Jahren abgeſperrt hat, wird ge
et Woher ſollen denn nach der vorjährigen ruſſiſchen

ißernte nun plötzlich die dem deutſchen Gaumen zu
e Fleiſchmengen aus Rußland kommen Von die
er noch mit allerhand Einſchränkungen verſehenen Ein

fuhrerlaubnis iſt keine Ermäßigung der Fleiſchpreiſe in
Deutſchland u erwarten. Die Einfuhrerlaubnis für
friſches Rindfleiſch aus den entfernt liegenden drei Län-

dern Rumänien, Serbien, Bulgarien wirkt auf den Kenner
der Verhältniſſe lächerlich. Das grobfaſerige Fleiſch von
dort paßt nicht für Deutſchland und da auch keine Ande
rung des Fleiſchbeſchaugeſehes in Ausſicht genommen iſt,
kann man der Regierung den Vorwurf nicht erſparen,
daß ſie hier Maßnahmen getroffen hat, von deren Erſolg-
loſigkeit e e ſchon vorher überzeugt geweſen ſein
mußte. Eine kleine Linderung könnte vielleicht eintreten
in einigen Städten des deutſchen Oſtens durch die Ge
ſtattung der Einfuhr lebender ruſſiſcher Schweine in be
ſchränkker Anzahl. Aber daß der in ganz Deutſchland
herrſchenden Fleiſchteurung durch dieſes geringfügige Ent
gegenkommen abgeholfen werden könnte, iſt vollſtändig
ausgeſchloſſen. Die Erlaubnis zur Einfuhr lebender hol
ländiſcher Schlachtrinder auf dem Landwege, ohne Quaran
täne, wird auch nur wie ein Tropfen auf einen heißen
Stein wirken. Das Wenige, was Holland in den letzten
Jahren überhaupt noch für die Ausfuhr übrig hatte, be
kam Deutſchland ſo wie ſo ſchon in geſchlachtetem Zuſtande.
Die Menge des für Deutſchland zur Verfügung ſtehenden
holländiſchen Rindfleiſches wird alſo nicht vermehrt. Es
wird aber hierdurch in hellem Lichte gezeigt, wie wider
ſpruchsvoll die Regierungsmaßnah men
ind, denn das dän iſche Vie h muß nach wie vor in den

koſtſpieligen deutſchen Quarantäne An ſtalten bei
der Einfuhr untergebracht werden, während dies jetzt
bei holländiſchem Vieh nicht verlangt wird und bei öſter
reichiſchem Vieh auch noch nie verlangt worden iſt. Als
letzte Maßregel wäre noch zu erwähnen die Aufhebung des
Einfuhrverbotes gegen friſches Rindfleiſch aus Belgien
Wer die Vorgeſchichte dieſes erbots kennt, und weiß, daß
Belgien ſchon ſeit Jahren genötigt iſt, zwecks Verſorgung
ſeiner Bevölkerung ausländiſches Fleiſch und lebendes ar
gentiniſches Vieh herein zu laſſen, der verſteht es auch,
weshalb unſere volksfreundliche Regierung dieſe „Er
leichterung gewährt hat. Alles in allem genommen,
werden die jeßt veröffentlichten Maßregeln zur Linderung
der Fleiſchnot und Ermäßigung der Fleiſchpreiſe nicht viel
beitragen.

9

Das Miniſterium des Jnnern hat be
chloſſen, vorübergehend Erleichterungen der

ieh- und Fleiſcheinfuhr gus dem Auslande, unbeſchadet der beſtehenbleibenden Einfuhrver
bote, zuzulaſſen. Danach wird für große ſächſiſche Städte
die Einfuhr von friſchem Rindfleiſch und Schweinefleiſch

Schatten.
Kriminalroman von Jſidore Kaulbach.

(2. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Klarag von Mellin ließ ihre Arbeit in den Schoß ſin

ken; ihre heißen Augen verfolgten den Sohn, der, die Ell
u auf den Tiſch geſtützt, die Stirn in beiden Händen

ielt.
Du weißt

gründe SBeweggründe rief er außer ſich. Alle Beweggründeſind falſch, die Jrmgard Weber des Mordes er deten l
Du kennſt ſie nicht, Mutter, fuhr er ruhiger fort, ſonſt
würdeſt du nicht anders denken als ich.

Ein ſeltſamer Ausdruck glitt über ihre Züge: die Er
kenntnis ging ihr auf, daß ihr Sohn Jrmgard Weber
liebte. Warum verſchwieg er ihr das
Es haben ſich, las Hans weiter, ſo gravierende Jn
dizien gegen ſie ergeben, daß an ihrer Täterſchaft kaum zu
zweifeln iſt, obwohl ihre Perſönlichkeit dem zu wider
ſprechen ſcheint. Zunächſt iſt feſtgeſtellt worden, daß ſie
gerade am geſtrigen Tage Digitalis auf das Rezept des
Herrn Rehſe in der Potsdamer Apotheke hat machen
laſſen, obwohl geſtern noch eine Doſis davon im Glaſe
vorhanden war, das neben dem Lager des Ermordeten
ſtand. Wie groß dieſe Doſis war, und ob ſie genügt haben
würde, einen Menſchen zu töten darüber gehen die An
gaben auseinander. Man glaubt annehmen zu dürfen,
daß die nunmehr Verhaftete dem kranken Rehſe bei einem
ſeiner Anfälle das ganze Gift, alſo den Jnhalt beider
e gereicht, von dieſen aber das am Abend des

ordes aus der Apotheke geholte dann irgendwo verſteckt
hat, denn es hat ſich nur das ältere Fläſchchen vorge
funden. Sie ſelbſt macht die unwahrſcheinliche Angabe,
daß ſie das Gift zu einem Zwecke habe machen laſſen, über
den ſie jede nähere Ausſage verweigert; doch ſei das mit
Wiſſen und Zuſtimmung des Herrn Rehſe geſchehen.
Ebenſo habe dieſer ihr für den gleichen, ihm unbekannten
Zweck einen Teil des Geldes aus der Kaſſette neben ſei
nem Ruhebett geſchenkt, jedoch, wie ſie betont, nicht die
ganze, erheblich größere Summe. Über deren Verbleib
vermag ſie angeblich nichts auszuſagen, wie ſie ſolchen für
den ihr geſchenkten Teil mit Abſicht verſchweigt. Das
Fläſchchen mit dem Gift will ſte unterwegs verloren haben.
Dieſe unglaublich ſcheinenden, widerſpruchsvollen Behaup
tungen haben ſie ſo ſehr verdächtigt, daß man zu ihrer
Verhaftung geſchritten iſt, um ſo mehr, als auf keinen an
deren Hausgenoſſen ein Verdacht fallen kann. Der Haus
meiſter hat nachgewieſenermaßen den ganzen Abend in

ja nicht, mein Sohn, welche Beweg

aus dem europäiſchen Rußland, Serbien, Rumänien und
ulgarien zugelaſſen, wenn das Fleiſch zu einem unter

behördlicher Einwirkung feſtgeſetzten, möglichſt niedrigen
Preiſe an die Verbraucher verkauft wird. Ebenſo wird
unter gleichen Bedingungen auch nach wie vor die Ein
fuhr von Rindern aus den Niederlanden zur alsbaldigen
Abſchlachtung unter gewiſſen geſetzlichen Beſtimmungen
zugelaſſen

S

Die Norddeutſche Allgemeine Dennhat nunmehr eine Rubrik „Zur Fleiſchteurung“ eröffnet,
die vorwiegend dazu beſtimmt iſt, die Angriffe von rechts
und links gegen die Maßnahmen der Regierung zurückzu
weiſen d. die agrariſchen Kritiken werden nur ganz
nebenbei geſtreift. Uber die Aufgabe der Kommunen
ſchreibt das offiziöſe Blatt: „Die Regierung hat ihre guten
Gründe dafür, daß die gewährten Vergünſtigungen nur
ſolchen Städten zugute kommen, die als Märkte für die
Vieh und Fleiſchpreiſe ganzer Landesteile maßgebend
ſind. Für die Beſchränkung ſprach die Erfahrung, daß
eine allgemeine Erleichterung des Jmports nur ſelten den
Konſumken zugute kommt. Sodann bieten auch allein die
großen Städte mit ihren Schlachthäuſern, Bahnanſchlüſſen
und ſonſtigen Einrichtungen volle Garantie für die ſani
täts und veterinärpolizeiliche Uberwachung der Einfuhr.
Ausſchlaggebend war aber die Erwägung, daß eine baldige
und nachhaltige Einwirkung auf die Peisbildung der Vieh
und Fleiſchmärkte ohne tatkräftige Mitwirkung der größe
ren Kommunen nicht zu erreichen iſt. Bei den Opfern,
die dieſe Mitwirkung von den Kommunalverwaltungen er

fordert, erſcheinen auch die in Ausſicht genommenen Tarif
ermäßigungen und Zollvergütungen durchaus gerecht
fertigt. Nur ſo läßt ſich die große und entſcheidende Auf
gabe verwirklichen, den Konſumenten unter Beteiligung
des Fleiſchergewerbes und möglichſter Ausſchaltung über
flüſſigen Zwiſchenhandels billigeres Fleiſch zuzuführen
Weiterhin weiſt die „Nordd. Allg. Ztg. unter der über
ſchrift „Bauernpolitik“ zahlenmäßig nach, was ja auch
ſchon aus der amtlichen Statiſtik bekannt iſt, daß die Klein
wirtſchaft, der bäuerliche Betrieb das meiſte Vieh produ
ziert. Aber das offiziöſe Blatt zieht daraus keineswegs
die allein richtige Folgerung, daß zum Nutzen des viehzüch
tenden Bauern die Futtermittelzölle fallen müſſen.

Die Antwort des Reichskanzlers auf die
Eingabe der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion iſt
vom 28. September datiert und lautet nach dem „Vor
wärts“: „Auf die Eingabe vom 5. d. M. erwidere ich er
gebenſt, daß die von mir und der Königlich Preußiſchen
Staatsregierung gegenüber der zurzeit beſtehenden Fleiſch
teurung ergriffenen Maßnahmen heute durch die „Nordd.
Allgem. Ztg. veröffentlicht worden ſind. Von dieſen
Maßnahmen würde nur der Entwurf eines Geſetzes, be
treffend vorübergehende Zollerleichterung bei der Fleiſch
einfuhr, der Zuſtimmung des Reichstags bedürfen. Zu
nächſt unterliegt er der Beſchlußfaſſung des Bundesrats.

DHeutschland.
In Stettin) iſt die Gründung einer Orts

gruppe des Vereinsliberaler Arbeiter und
Angeſtellter beſchloſſen worden. Jn der zu dieſem
Zweck einberufenen Verſammlung ſprachen nach der „Oſt
ſeeZeitung“ u. a. Gewerkvereinsſekretär Rohde, namens

Dienſtmädchen yaven nach Erledigung der um acht Uhr
beendeten Hausarbeit in der im Souterrain gelegenen
Küche miteinander geplaudert. Das Eindringen irgend
einer fremden Perſon in die ſtets verſchloſſen gehaltene
Villa erſcheint aber ſo gut wie unmöglich. Man nimmt
nun an, daß Fräulein Weber den Mord an dem alten
Herrn Rehſe vollbracht hat, ſodann fortgegangen iſt, um
das geraubte Geld raſch in Sicherheit zu bringen. Die
Mädchen haben ſie das Haus nicht öffnen hören, ſie muß
alſo ſehr leiſe geweſen ſein; auch iſt der Zeitpunkt ihres
Fortgehens nicht zu konſtatieren und da ſie nach ihrer
Heimkehr gleich Lärm gemacht hat, mußte der Leichen
befund mit ihren Zeitangaben übereinſtimmen.

Haltloſe Kombingtionen! Spitzfindigkeiten! brach der
Anwalt ornig aus. Jſt damit bewieſen, daß ſie die Tat
begangen hat?

Wer weiß, was ſie dazu getrieben hat, ſagte die Greiſin
ſo leiſe, als rede ſie zu ſich ſelbſt.

Sie hat es nicht getan, ich bürge für ſie, rief er in
hellem Zorn. Sie eine örderin der Gedanke
könnte mich raſend machen.

Hans, ſagte die alte Frau mit Tränen in den Augen,
und wenn du dich dennoch täuſchteſt? Wenn Leidenſchaft

Not Verzweiflung ſie ſinnlos gemacht, ſie hinge
riſſen hätte verdiente ſie nicht Mitleid? Jch würde
mit ihr das tiefſte Erbarmen fühlen, gerade, weil ſie hoch
ars weil ihre Schuld gerade ſie am härteſten treffen
würde.
e Düſter ſchüttelte er den Kopf. Für mich wäre ſie ver
oren.

Die Mutter zuckte zuſammen. Jhr Geſicht nahm
einen Ausdruck bitteren Grames an. Jhre umflorten
Augen ſchweiſten zu dem Bilde ihres verewigten Gatten,
das von der Wand auf ſie herabſchaute, eine jugendliche,

lebensvolle Erſcheinung in glänzender Uniform.
Hüte dich vor ſolcher Härte, Hans e
Jch bin nicht hart, unterbrach er ſie aufgeregt, aber

ein Makel auf ihrer ihrer Seele keine Entſchul
digung könnte ihn abwaſchen, Mutter.

Jhre Hand glitt über die Augen hin, als wolle ſie vor
dem Sohne die aufquellenden Tränen verbergen; dann
fuhr ſie, ohne den erregten Einwurf ihres Sohnes z be
achten, mit derſelben verſchleierten Stimme fort. Das
Leben bringt entſetzliche Qualen heimliche Aualen, die
kein Menſch ahnt; ja, es kann geſchehen, daß die Ver
zweiflung den klaren Blick für Recht und Unrecht trübk.

Er aber in ſeiner Angſt um das verlorene Kodizill
und in ſeinem Schmerz um Jrmgard hörte nur mit hal
bem Ohr auf die Worte, die ſeiner Mutter traurige
Stimme redete.Es litt ihn nicht mehr im Zimmer; er ſehnte ſich ins

einer benachbarten Wirtſchaft zugebracht, und die beiden
Freie, wünſchte ſeiner Mutter „Gute Nacht und eilte

hinaus. s
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des Vorſtandes des Fortſchrittlichen Wahlvereins Rechts
anwalt Dr. Berndt, Landtagsabg. Lippmann. Es wurde
beſchloſſen, daß die Einberufer der Verſammlung, Kauf
mann Grünthal, Bureguvorſteher Manohr, Keſſelſchmied
Quick, Gewerkvereinsſekretär Rohde, Jngenieur Wilh.
Schmidt, Telegraphenarbeiter H. Schmidt und Eiſenbahn
arbeiter S Wegner proviſoriſch die Geſchäfte des neuen
Vereins führen ſollten einer ſpäteren Verſammlung ſoll
die Wahl des Vorſtandes überlaſſen bleiben.

Gegen den Bund der Handwerker,) der
von Wahlkandidaten verlangt, ſich durch Unterſchrift auf
ſeine Forderungen zu verpflichten, ein Verlangen, das
erſtens den betreffenden Abgeordneten eine verfaſſungs

widrige Bindung auferlegt, zweitens grotesk wirkt, weil
der Bund der Handwerker keine Mannſchaften hinter ſich
hat, wendet ſich auch die „Nationall. Korreſp.“ Sie
ſchreibt: „Vor uns liegt ein Flugblatt des Bundes der
Handwerker, das deſſen Forderungen für die bevor
ſtehenden Landtagswahlen in Preußen enthält.
Wir möchten vorläuſig die politiſche Ofſentlichkeit darauf
aufmerkſam machen, daß dem Programm ein Revers
angefügt iſt, auf dem ſich die einzelnen Kandidaten
unter ſchriftlich verpflichten ſollen, für die auf
gezählten Forderungen im Falle ihrer Wahl einzutreten.
Wir ſind der Meinung, daß endlich einmal von allen
e ken gegen ſfolcherlei Anſinnen wirtſchaſtliſcher Organiſationen mit Entſchiedenheit Front
gemacht werden ſollte. Jn der Reichsverfaſſung iſt be
kanntlich ausdrücklich beſtimmt, daß die Mitglieder des
Reichstags Vertreter des ganzen Volkes und an Aufträge
und Jnſtruktionen nicht gebunden ſind. Die gleiche Be
ſtimmung enthält die Verfaſſungsurkunde für den preu
ßiſchen Staat. Die politiſchen Parteien ſollen darauf hal
ten, daß der Wille der Verfaſſung auch allenthalben ge
achtet wird Jeder Kandidat iſt heute genötigt,
dutzende Male zu ſeinen Wählern zu ſprechen, hierbei iſt
jedermann Gelegenheit geboten, das politiſche Glaubens
bekenntnis des Bewerbers und deſſen Stellungnahme zu
den verſchiedenen wirtſchaftlichen Fragen in Erfahrung zu
bringen. Dabei ſollte es auch ſein Bewenden haben.

(ber, die Maßregelung eines Lehrers)
wegen politiſcher Betäkigung ſind die Zentrums
blätter außerordentlich empört. Sie melden, daß der
Oberlehrer Dr. Stadtler, der beider letzten bayeriſchen
Zandtagswahl in verſchiedenen Verſammlungen zu
Homburg und Mittelberbach zugunſten des Zen
krumskandidaten geſprochen, wegen politiſcher Be
tätigung aus dem Dienſt entlaſſen worden ſei Sollte
dieſe Meldung zutreffen bemerkt die Fr. Ztg. ſo
würden wir ſie natürlich ebenfalls aufs ſchärfſte ver
urteilen. Zunächſt warten wir noch eine Aufklärung
ab. Die Zentrumsblätter gehen aber weiter, ſie ver
langen daß nunmehr auch der Hauptlehrer
Bühler, in Zweibrücken, der liberale Abgeordnete für
den Wahlkreis Homburg-Waldmohr den er ſeiner
zeit dem Zentrum wieder abgenommen hat ebenfalls
wegen politiſcher Betätigung gus dem Amt ent

er die ſich bei den letzten Wahlen im ſozialiſtiſch-
liberalen Geiſte hervorgetan hätten. Aber es ſcheine
jetzt tatſächlich eine Ara, des ſozialiſtiſchen Liberalis
mus hereingebrochen zu ſein ſo phantaſieren die kle
rikalen Blätter in welcher alles, was klerikal un
ultramontan ſei, von oben her verfolgt würde. Da

an e e

Wie von einer inneren Gewalt getrieben, ſchlug er die
Richtung nach der Margaretenſtraße ein, wo das Haus
des Ermordeten lag.

Einſam, vom Schauer des düſteren Verbrechens um
weht, ſchaute es aus den dunklen Maſſen des Geſträuches
und der Bäume hervor.

Hier gab es noch große Gärten, und die Häuſer ſtan
den meiſt, von dichten Gebüſch umgeben, eine Strecke von
der Straße entfernt. Die Rehſeſche Villa nur trat un
mittelbar an das Trottoir heran; es war ein Bau von
einfach vornehmen Renaiſſanceformen, mit Hochparterre
und einem einzi en Stockwerk darüber der Grundriß
nahezu quadratiſch, die Front fünf Fenſter breit Rechts
vom Hauſe trat der Garten direkt an die Straße heran,
von der eine hohe, mit Eiſenſpitzen bewehrte Mauer ihn
trennte links neben der Villa war bis zum Nachbar
grundſtück, das gleichfalls mit einer Mauer umgeben war,
nur ein ſchmäler Streifen vom Baugrund freigeblieben.
Und hier fand Mellin das einzig Merkwürdige, früher von
ihm ſelbſt noch kaum Beachtete an der ſonſt ſo einfachen
Anlage: dieſer ſchmale, von der Seitenwand der Villa und
der Mauer des großen, hier unbebauten Nachbargartens
eng begrenzte, tiefſchattige Gang war inſolge irgend einer
Laune des Baumeiſters nach der Straße zu nicht abge
ſchloſſen, ſondern führte frei zugänglich unter den drei
Fenſtern der Seitenwand hin bis zu einer Gitterpforte,
die hier einen Eingang zum Garten bildete den Einblick
aber durch ein feſtes, hinter dem Gitter angebrachtes Eiſen
blech hinderte

So viel konnte Hans jedoch ſehen, daß der Gang da
hinter noch etwa drei Schritte weit ſich fortſetzte, bis er
die Villa erreichte und in den Garten mündete. Hans
wußte, daß hier an dieſer hinteren Ecke des Hauſes das
Krankenzimmer des Verſtorbenen ſich befand, in dem der
Mord geſchehen war, und daß auf der Rückſeite und in
der Mitte des Hauſes eine mit dem Garten durch Stufen
verbundene Veranda vorgebaut war, wo Rehſe an guten
Tagen die friſche Luft hatte genießen können; eine Tür
aus ſeinem Zimmer mündete direkt dorthin

Zu dieſem Zimmer mußte auch ein Fenſter gehören,
das die Seitenwand noch vor der Gittertür durchbrach;
doch gleich den übrigen Fenſtern war es jetzt und wohl
an jedem Abend mit ſchweren eiſernen Läden geſchloſſen,
ſo daß ein e Eindringen von hier nur mit großer
Mühe möglich geweſen wäre.en ernee alles mit Aufmerkſamkeit, ging auch
an der Straßenſront der Villa noch einmal langſam hin.
Die Souterrainfenſter waren vergittert, zwei davon er
hellt, aber durch Vorhänge undurchſichtig gemacht; die
übrigen Fenſter ungeſchüßzt. Der Haupteingang befand
ſich rechts, unmittelbar neben der Hausecke. Ein ſchma
les, e en Sach e r e Fenſter danebenehörte zum Gelaß des Hausmeiſters.geh (Fortſetzung folgt.)



iſt echteſtes Zentrum. Der „Fränk. Kur.“ weiſt darauf
in, daß Oberlehrer Stadtler im reichsländiſchen
tgatsdienſt ſtehe, ſo daß Schlußfolgerungen aus dieſer

Affäre auf einen ſoßialiſtiſch liberalen Kurs in Bayern
doch ſchon ein kühnes Taſchenſpielerſtück wären.
Außerdem wiſſen wir ja nicht, was Dr. Stadtler in
ElſaßLothringen getan hat; wir wiſſen auch nicht, ob
er wirklich nur wegen ſeiner politiſchen Betätigung in
Bayern gemaßregelt worden iſt. Sollte dies geſchehen
im ſo wiederholen wir, daß die Liberalen in erſter
Reihe ein ſolches Vorgehen mißbilligen. Das Zentrum
S will ein ſolches zu verurteilendes Vorgehen
gleich auf alle Lehrer ausdehnen, die ſich politiſch,
allerdings nur gegen das Zentrum, betätigt haben.

Provinz und Amgegend.
Halkle, 3. Okk. Jn ihrer hieſigen Villa wurden

der Ziegeleibeſitzer Flade und ſeine unverheiratete
Schweſter tot aufgefunden Flade gab in einem
hinterlaſſenen Schreiben an, daß die Tat infolge von
mißlichen Vermögensverhältniſſen geſchehen ſei. Die
Geſchwiſter hatten nach dem Zuſammenbruch einer aus
wärtigen Bank Zyankali genommen. Zu dem Ver
giftungsſelbſtmord der Geſchwiſter F'ade iſt noch
folgendes zu berichten: Fl. hatte am Dienstag ſeinem
Bruder in Leipzig im Briefe mitgeteilt, daß er ſich das
Leben nehmen werde und bat darin, die Leichen im Leip
ziger Krematorium einzuäſchern. Der Bruder traf nachts
gegen 11 Uhr mit dem Auto hier ein, um die Geſchwiſter
von dieſem ſchrecklichen Vorſatz abzulenken, aber es war
ſchon zu ſpät. Fl. hat in Halle in letzter Zeit gleichzeitig
mit dem Bau von drei hohen Häuſern begonnen, acht
andere gehörten ihm daſelbſt. Aus Furcht vor eintreten dem
Geldmangel ſcheint er den Tod vorgezogen zu haben.

Auch hieſige Geſchäfte leute gehören zu den Leidtragenden.
Fl. galt hier als eifriger Geſchäftsmann; er iſt 40 Jahre
alt, die Schweſter einige Jahre älter

Halle, 2. Okt. Heute ſtarb hier der Hauptmann
a. D. Auzuſt Brauſe, einer der bedeutendſten
Numismatiker Deutſchlands. Er hat zahlreiche
Schriften über Münzkunde verfaßt. Für ſeine Verdienſte
über Münzkunde erhielt er zahlreiche hohe Orden.

f. Bitterfeld, 8. Okt. Prinz Johann vonPreußen weilt zurzeit bei dem Kammerherrn Dr. Frei
herrn v. Bodenhauſen im nahen Burgkemnitz als Gaſt.

t. Schmalkalden, 3. Okt. Ja Brotterode
wurde der 13 jährige Sohn des Sporermeiſters Otto
Fuchs von einem gleichaltrigen Kameraden beim Han
tieren mit einer Feuerwaffe erſchoſſen.

Aume, 3. Okt. Zu einem Arzte in Aume kam
dieſer Tage ein Mann, der eine Unfallrente bezieht,
5 c n zu unterſuchen, da er ſich völlig geſund
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Altenburg 2. Okt. A
Schachte wurde geſtern nachmittag der Häuer Markraf durch hereinbrechende Ko t

Nach anſtrengenden Rettungsarbeiten

geborgen werden. Es iſt zweifelhaft, ob er mit dem
Leben davonkommen wird.

Apolda, 3. Okt. Das vom Kommerzienrat Louis
Drel begründete und reich ausgeſtattete Louis Opel-
Stift für alte verſorgungsbedürftige Männer und
ren wurde nach ſeiner feierlichen Einweihung dem Ge
rauche übergeben. Sechs Jnſaſſen, darunter ein 88jäh

riger alter Stadtmuſikant, erhalten zunächſt darin ein ſchö
nes Altersheim. Die mit 105 000 Mark erbaute Anſtalt
iſt, um die ſchwierige Frage des Geländeerwerbs zu löſen,
äußerlich mit dem bereits beſtehenden Peuſchel-Stift ver
bunden worden.

Jen a, 3. Okt. Zu Ehren des mit dem 1. Oktober
aus ſeinem Amte geſchiedenen Oberbürgermeiſters Dr.

einrich Singer fand am Montag ein Abſchied s-
ommers ſtatt, der ſich eines zahlreichen Beſuchs aus

allen Kreiſen der Bürger und Einwohnerſchaft erfreute
Sämtliche ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden waren ver
treten. Als Beauftragter des Komitees hielt Herr
Rentner Grellmann die Begrüßungsanſprache, in der er
eine knappe Zuſammenſtellung der Verdienſte gab, die ſich
Dr. Singer während ſeiner 28jährigen Tätigkeit als leiten
der Bürgermeiſter der Stadt Jena erworben hat. Jm
weiteren Verlauf des Abends ſprachen der Hauptmann der
Freiwilligen Feuerwehr, Superintendent D. Braaſch für
den Kirchgemeindevorſtand, Vertreter des Bürgerlichen
u m rn und des Turnvereins Jeng. Die gleich
falls in ſtattlicher Anzahl erſchienenen Burſchenſchafter

ließen durch ihren Sprecher erklären, daß der „alte Hal
degen“ Singer ſtets ein warmes Herz für die akademiſche
Jugend gehabt hat; ſie faßten ihre Wünſche nach altergadeniſoe Weiſe in einen urkräftigen Salamander.
Darauf ergriff Oberbürgermeiſter Dr. Singer ſelbſt das
Wort zu einer längeren Anſprache, in der er ſeiner Freude
Ausdruck gab für die ihm bewieſene Ehrung.

Welmar, 3 Okt. Der Großherzog iſt in Be
gleitung des Hofjägermeiſters Grafen von Perponcher
nach Bechenthal in Tirol zur Jagd gereiſt. Gelegentlich
der Anweſenheit des Kaiſers, des Königs von Sachſen
und anderer Fürſtlichkeiten, anläßlich der bevorſtehenden
Taufe des Erbgroßherzogs ſoll im Ettersberg in der
Nähe der Stätte, wo Napoleon am 6. Oktober 1808 eine
glänzende Jagd abhielt, eine große Hofjagd auf
Faſanen ſtattfinden.

F. Leipzig, 3. Okt. Spurlos verſchwunden
ſind ſeit einigen Tagen aus einem erſten Vergnügungs

Frank genannt Charly Willeams, und Jvor, gen.
Karrey Anderſohn. Gleichzeitig mit ihnen verſchwunden
iſt die im gleichen Alter ſtehende, aus Hannover gebürtiçe
Anna Hedwig Müller. Die beiden Gynmnaſtiker ſtud
Zwerge, die in dem Etabliſſement engagiert waren. Es
wird vermutet, daß die Knaben ſowie das Mädchen ent
führt worden ſind.

z

u wolle. Ein ſolcher r
iſt Die rentable Wirtſchaftsgeflügelgucht und

und dafür Verſtändnis hat. Sind dieſe Vorbedingungen

etabliſſement die beiden zwölf Jahre alten Gynnaſtiker

Merseburg und Amgegend.
3. Oktober.

Quittung karten der zum Milikär-dienſt ausgehobenen Verſicherten. Nach den
Anweiſungen für die Quittungskarten- Ausgabe können
deren die zur Ableiſtung r Militärdienſtzeit ein
erufen werden, ihre Karten bei der Ausgabeſtelle auch

ſchon dann einliefern, wenn ſie nöch nicht ganz mit Mar
ken gefüllt ſind. Jn dieſen Fällen iſt eine neue Karte nicht
auszuſtellen und auf der Vorderſeite der über die abge
gebene Karte zu erteilenden n e zuvermerken: „Neue Karte nicht ausgeſtellt!“ Nach Ablauf
der Militärdienſtzeit wird dann auf Grund dieſer Be
ſcheinigung eine neue Quittungskarte ausgeſtellt. Den
Militärpflichtigen iſt dringend anzuraten, ihre Karten in
dieſer Weiſe umtauſchen zu laſſen, weil erfahrungsgemäß
während der zwei oder dreijährigen Dauer der Dienſt
zeit viele Quittungskarten verloren gehen und den Ver
ſicherten Weiterungen und Schäden daraus erwachſen.

Die Turnerinnenabteilung des Männer
Turn vereins hielt am Mittwoch die Feier ihres fünf
jährigen Beſtehens in der „Reichskrone“ ab. Nach ein
leitenden Muſikſtücken begrüßte der Vorſitzende des Vereins
die Anweſenden, gab einen UÜberblick über das Leben in
der Turnerinnen Abteilung ſeit deren Beſtehen und
mahnte ferner zu weiterer eifriger Turnarbeit. Sein
„Gut Heil“ am Schluß der Anſprache galt den wackeren
Turnerinnen. Hierauf zeigten ſich dieſelben in drei
wirkungsvollen Py amiden, die erkennen ließen, wie Kraft
und Anmut im Frauenturnen verbunden ſind. Einen
ganz ausgezeichneten Eindruck hinterließen die von 24
Turnerinnen und Turnern im Saale aufgeführten ge
miſchten Ubungen für Keulen und Hantel, die dem Leiter
und den Turnenden große Ehre machten. Den humo
riſtiſchen Teil beſtritt das vortrefflich vorgetragene Duett
„Zwei flotte Turnerinnen“ und ferner der einaktige
Schwank: „Nur nicht heiraten Großen Beifall ernteten
dafür mit Recht die vortragenden jungen Damen. Ein
flottes Tänzchen mit der gewohnten Ausdauer ſchloß die
Feier, die für all Teilnehmer eine liebe Erinnerung
bleiben wird.

Der Verein zur Hebung der Geflügel
zucht für Merſeburg und Umgegend hielt am Mittwoch
abend im Strandſchlößchen ſeine Monatsverſammlung
ab, die ſt h eines zahlreichen Beſuchs von hier und aus
wärts erfreute. Kurz vor 9 Uhr eröffnete der Vorſitzende,
Herr Gütervorſteher Graf, die Verhandlungen mit einer
Begrüßung der Erſchienenen, unter denen ſich auch die
Herren Direktor Beeck- Halle, Dr. Thiedemann von
der hieſtgen landw. Winterſchule und Stadtrat Barth
befanden. Nach der Verleſung des Protokolls der vorigen
Sitzung und der Ecledigung einiger geſchäftlichen Sachen
erteilte der Vorſttzende Herrn Direktor Beeck zu dem

S e S ra er das e en Thema lautete

deren Raſſen. Die Ausführungen des Redners
waren für die Geflügelzüchter hochintereſſant. Nach
dem er den Zweck und die Ziele der allgemeinen
Gefligelausſtellungen kurz geſtreift, ging er ſofort
zur Nutzgeflügelzucht über und betonte, daß dieſe
durch ih e Produktion an Eiern, Fleiſch und Dünger
der Allemeinheit dienen müſſe, wenn ſie exiſtenz
berechtigt ſein wolle. Sie ſolle alſo mit zur Er
nährung des Volkes beitragen und aus dieſem Grunde
habe die Landwirtſchaftskammer für die Schaugeflügel
zucht nicht ſo viel übrig wie für die Wirtſchaftsgeflügel
zucht. Darum befürwortet der Redner auch die vom
hieſigen Verein im Januar n. J. geplante Lokal
gefkügelſchau, die gegenüber einer allgemeinen
Geflügelſchau ihre beſonderen Vorzüge habe. Uber
gehend zur Frage der Rentabilität der Wirtſchafts
geflögelzucht hebt Redner die Bedeutung der umſichtigen
Hausfrau für die Gefläügelzucht hervor. Der Beſitzer
reſp Leiter einer größeren Wirtſchaft hat ſelten die nötige
Zeit, die die Abwartung und Pflege des Geflägels erfordert;
ausſchlaggebend iſt im Geflügelhofe die Frau oder eine
andere piſſende Perſon, die ſich für die Sache intereſſiert

zu erfüllen, dann kann auch die Geflügelzucht in größerem

Maßſtabe betrieben werden und die alte Bauernregel:
„Wer verderben will und weiß nicht wie, der halte nur
viel Federvieh“ werde nicht Rcht behalten. Zu viel
Federvieh ſoll man nicht halten, weil ſonſt leicht die
Uberſicht und die richtige Abwartung der Trere verloren
geht. All lediglich auf Geflügelzucht begründeten G oß
untergehmungen ſind, wie der Redner betonte, nach karzer
Zeit weder eingegangen. Daneben gibt es aber genug
Beiſpiele, daß bei rationeller Hauegeflügelzucht eine
Rente erzielt wird, die pro Kopf 1,80 Mk. pro Jihr als
Minimum beträgt. Erträge von 2, 250 und 3 Mk. pro
Kopf und Jahr ſind aber auch keine Seltenheiten. Dieſe
Reſultate haben die Landwirtſchaftskammer veranlaßt,
bei all ihren Beſtrebungen und Prämiierungen das Nutz
geflügel gegenüber dem Raſſegeflügel in den Vorder
grund zu ſtellen. Als eine Hauptaufgabe bezeichnete der
Redner weiterhin die billige Ernährung des Ge
fläügels. Er empfiehlt zur Erreichung dieſes Zieles viel
kleingeſchnittenes Grünfutter, für welches das Huhn ſehr
dankbar iſt. Ferner ſind Rüben, Klee und Wieſenheu
reſp. Abfälle von ſolchen Futtermitteln, die auf den Böden
zurückbleiben, mit großem Vorteil im Hühnerhofe zu ver
wenden. Klee iſt die beſte Futterpflanze infolge ihres
Reichtums an Nährſalgzen, die ſich aber auch im Wieſen

l ſonde de ren Dank ſprach Ciene Dieu on
Vortrag erhob ſich nicht und konnte daher die Sitzung
um 11 Uhr geſchloſſen werden.

beſteht,

heu und dem übrigen Grünfutter in größerer oder ge
ringerer Menge befinden. Nur mit Kartoffeln ſoll man
auf dem Geflügelhofe nicht zu viel tun, da ſie zu dem
ſchlechteſten Hühnerfutter zu zählen ſind. Als billiges
Kraftfutter ſind Weizenklete, Fiſchmehl und Fleiſchmehl
(deutſches) zu empfehlen, auch lohnt die Anſchaffung
einer Knochenmühle zur Herſtellung von zerkleinerten
Knochen zum Füttern. Die Frage, wie oft gefüttert
werden muß, richtet ſich nach der Weide der Tiere. Zwei
oder drei Mal iſt täglich Futter zu geben und zwar ſo,
daß das G. flügel abends, nachdem es noch Körner er
halten hat, geſättigt ſeinen Stall aufſucht. Abwechſelung
im Futter iſt auch bei den Tieren zu beobachten. Redner
gibt noch eine ganze Reihe guter Ratſchläge für die Hal
tung und Unterbringung von Nutzgeflügel, das durchaus
nicht verweichlicht werden darf, ſondern durch Abhärtung
wetterfeſt gemacht werden muß, wie man dies in Cröll vitz

ſehr gut erreicht habe. Gegen zu frühe Bruten bei
Hühnern und Enten ſpricht ſich der Redner ganz ent
ſchieden gus und er verweiſt dabei auf unſere wildleben
den Vögel, deren Brütezeit auch erſt im April oder an
fangs Mai beginnt. Nur die Gänſe kann man früher
brüten laſſen. Zur Raſſenfrage übergehend, recht
fertigte der Redner zunächſt die von der Landwirtſchafts
kammer angeſtrebte Beſchränkung und Vereinheitlichung
der Geflügelraſſen. Nur dadurch ſind wirtſchaftliche
Erfolge erzielt worden, daß man alles, was ſich nicht
wirtſchaftlich bewährte, rückſichtslos ausmerzte. Er
warnte aber auch vor der modernen Sucht, die
Raſſen immer größer zu züchten und bezeichnete dieſes
Beſtreben als naturwidrig und nachteilig für die Er
tragsfähigkeit. Faſt keine Raſſe iſt infolgedeſſen rein
geblieb. n. Man ſolle auch mehr nach der Figur als nach
der Zeichnung des Geflügels urteilen. Zum Beiſpiel
nannte der Redner die Pekingenten ein reines Blend
werk, auch die Rouenente ſei gegenüber unſern deutſchen
Entenraſſen nicht viel wert. Gerade unter den Enten
raſſen haben die Züchter reine Karrikaturen ge
ſchaffen. Die Gänſe deutſcher Herkunft, gekreuzt
mit der pommerſchen Raſſe, ſind noch immer die beſten,
was auch die Cröllwitzer Gans beweiſe. Der gleiche
Fehler der Rieſenzüchterei macht ſich auch bei den Puten
bemerkbar und zwar zum Nachteil der Verkaufsfähigkeit
und des Fleiſches. Von der Unmaſſe der Tauben
arten hat die Landwirtſchaftskammer nur vier Raſſen
als wirtſchaftlich anerkannt und bevorzugt. Herr Beeck
ſchloß ſeinen Vortrag mit der Ermahnung, bei der
Hebung der Geflügelzucht immer das wirtſchaftliche
Moment in den Vordergrund zu ſtellen.
Beifall belohnte den Redner dem Herr Graf n

r

Theater in der Reichskrone. Man ſchreibt
uns: Da ſämtliche Mitglieder außer Herrn Süßenguth
und Hartmann leider kein Engagement gefunden und
die Ausſicht, jetzt noch ein ſolches zu erhalten, nicht mehr

haben die Mitglieder (zwei Damen ſind noch
hinzugekommen) beſchloſſen, mit gütiger Erlaubnis der
Behörden und unter der Leitung des Theaterſekretärs
Herrn Schwan den Winter über hier und in Weißenfels
wöchentlich einige Mal Vorſtellungen zu veranſtalten,
um ſo ihre Winker- Exiſtenz ermöglichen zu können. Um
gütige Unterſtützung durch recht zahlreichen Beſuch wird
en Am Sonntag nachmittag ſindet zu ganz
leinen Preiſen eine Kindervorſtellung ſtatt. Zur

Aufführung gelangt Tauſendſchönchen“, große Kinder
komödite in 2 Akten vor A. Gorm. Die nächſte Abend
vorſtellung findet Mittwoch den 9. Oktober ſtatt.

S

Die Beziehungen zwiſchen Angeſtellten und
Jnvalidenverſicherung.

Aus zahlreichen Anfragen von Arbeitgebern geht her
vor, daß über ein wichtige Frage des Zuſammenhanges
zwiſchen Jnvalidenverſicherung und der Angeſtelltenver
ſicherung noch vielfach irrtümliche Anſchauungen herrſchen,
nämlich in bezug auf den Übergang eines Verſicherungs
pflichtigen gus der Jnvalidenverſicherung in die Ange

S

ſtelltenverſicherung und von letzterer in die erſtere zurück.
In zahlreichen Betrieben ſo beiſpielsweiſe auch im

Zeitungsverlagsgeſchäft kommt es vor, daß ein der Jn
validenverſicherungspflicht unterſtehender Arbeiter in ein
Angeſtelltenverhälknis übergeht, und dabei infolge der
Uberſchreitung der Einkommengrenze von 2000 Mark aus
der Invalidenverſicherung ausſcheidet. Ebenſo häufi
wird der Fall eintreten, daß ein ſolcher Angeſtellter na
einer gewiſſen Zeit in das Arbeitsverhältnis zurückkehrt,
und damit der Angeſtelltenverſicherungspflicht nicht mehr
unterliegt. Nun entſteht die Frage, auf welche Weiſe der
Betreffende ſich die Anſprüche, die er durch die Beitrags
leiſtungen in beiden Verſicherungen erworben hat, auf
recht erhält, um nicht die gezahlten Beiträge nutzlos ge
leiſtet zu haben. Die Frage iſt auf Grund der beiden Ge
ſetze folgendermaßen zu beantworten:

Scheidet ein Arbeiter aus der Jnvalidenverſicherung
aus, weil ſein Jahresarbeitsverdienſt durch eine Beſchäf
tigung als Angeſtellter 2000 Mark überſteigt, ſo hat er
das Recht der Weiterverſicherung in der Jnvalidenver
ſicherung. Um die bisher erworbenen Anſprüche aufrecht
zu erhalten, muß er während je zweier Jahre zwanzig
Wochenbeiträge entrichten. Würde er für dieſe Wochen
beiträge die der unterſten Lohnklaſſe in Höhe von 16 Pfg.
wählen, ſo ergäbe ſich hieraus eine Belaſtung von 20 Bei
trägen 16 Pfg. auf 2 Jahre, mithin jährlich 1,60 Mark.
Für dieſen geringen Beitrag iſt der Verſicherte in der
Lage, ſeine Anwartſchaft aufrecht zu erhalten. e
Durch ſeinen Übergang in ein Angeſtelltenverhältnis

unterſteht er nun der Verſicherungspflicht der Angeſtellten
verſicherung. Scheidet er ſpäter aus dem Angeſtellten
verhältnis wieder aus, um in ein Arbeiterverhältnis zu
rückzutreten, indem er für die Jnvalidenverſicherung von
neuem verſicherungspflichtig wird, ſo kann er die aus

e

Lebhafter

S

e

en

e



Der Rücktritt aus dem Angeſtelltenverhältnis in ein
rbeiterverhältnis iſt alſo in bezug auf die Erhaltung der

erſterer erworbenen Anſprüche nur erleichterk, wenn das
ngeſtelltenverhältnis wenigſtens 10 Jahre gewährt hat.
ſt dieſe Zeit nicht erreicht, ſo muß der Verſicherte neben
inen Abgaben für die Jnvalidenverſicherung die vollen
eiträge wenigſtens der unterſten Gehaltsklaſſe zahlen
r hat dafür allerdings den Vorteil, daß er beim Eintritt

es Verſicherungsfalles aus beiden Verſicherungen die

ente bezieht. e
Ein Naturſchutzpark auf dem Thüringer Wald.

Auf dem Thüringer Wald, und zwar am Fich
elkopf im Kreiſe Schleuſingen ſoll auf Veranlaſſung der

ier i Naturſchutz gebiet

un
die

elt.
Der fleiſ

niger Zeit
ſpende iſt

geſichert
Auch der

en, daß der Anregung des
igſter Weiſe Rechnung ge

d. Unterwegs
Der bereits in

rüßen.S endorf, 8. Okt. Unſre altehrwürdige Kirche
wird ſoeben einer gründlichen Erneuerung unter
worfen. Am nachmittag des vorigen Sonntags wurde

ein neuer Turmknopf aufgeſetzt. Dem feierlichen Akte
auf dem Kirchhofe folgte eine Nachfeier im Burkhard
ſchen Gaſthauſe.

Nucheln und Amgebung
S 3. HktoberDie Stadtverordneten der Stadt Mücheln
halten am Freitag abend eine Sitzung mit folgender Tages

ordnung ab: 1. Einrichtarg einer gewerblichen obligato
riſchen Fortbildungsſchule 2 Eingabe des hieſtgen Poſt

amts betr. weitere Jnſtandſetzungen im Poſtgebäude.
3. Pflaſterurg einiger Fußgängerbahnen (Kleinpfl i ſter).
4. Anſchaffurg eines Bücherſchranke für das Mag ſſtrats
bureau H. Vrkauf eines Panplétzes an die irma Geyer

und Lehmann. Hierauf geſchloſſene Sitzung. 6 Feſt
etzung der Wahlbedinaungen und des Gehalts für die

Bürgermeiſterſtelle 7. Anderweitige Regelung der
Schreibhilfe.

8 Hber Eichſtedt, 2. Okt. Bereits am erſten
Tage des Jagdaufgangs für Haſen wurde in hieſiger
Flur die erſte Treibjagd veranſtaltet. Es wurden
315 Haſen und 22 Hühner zur Strecke gebracht. Ter

Preis für Haſen beträgt s 50 Mk
Oberwünſch, 2. Okt. Durch einen Racheakt

wurde hier der Gutsbeſitzer R. Weber geſchädigt. Er
hatte ſeine Drillmaſchine auf einem Plane nahe dem
Dorſe über Nacht ſtehen laſſen und unnütze Hände hatten

hren Spaß daran, die Maſchine unbrauchbar zu machen.
Hoffentlich gelingtees, die Täter zu ermitteln.

Lunſtedt, 2. Okt, Am vergangenen Sonntag
fand hier die feierliche Ginweihung unſerer reſtau

rierten Kirche ſtatt. Superintendent Hell wig- Mücheln
ollzog unter Teilnahme des Gemeindekirchenrats und

Jahre Gefängn

der Geiſtlichen der Ephorie Mücheln die e
in einem Feſtgottesdienſt, der von der Gemeinde zahl
reich beſucht war. Daran ſchloß ſich das Ephoralfeſt
der Synode Mücheln für Jnnere Miſſton, bei dem
Paſtor Herzog Mücheln die Feſtpredigt hielt. Jn
der Nachverſammlung, die ſich ebenfalls eines reichen
Beſuches erfreute, berichtete Paſtor v. Wodke- Halle
über die Fürſorge an den entlaſſenen Strafgefangenen,
während Paſtor Herzog Mücheln über ſeine Tätigkeit
in einer Heil- Anſtalt ſprach. Geſänge der Schuljugend
unterLeitung desKantors Sachſen weger verſchönten
die Feier

8 Laucha, 3. Okt. Der Bahnbau Laucha
Cölleda ſchreitet rüſtig vorwärts Die Uber
brückungen unterhalb Golzens ſowie an der Langen

brücke ſind fertig, der Brückenbau an der Steinbacher
Straße der Vollendung nahe. Beim Brückenbau am
Schnecktale werden jetzt in einer Höhe von 22 Metern
die Bogen von einem Pfeiler zum andern gebaut. Ober
halb Golzens bis Bibra iſt die Strecke bald ſoweit fertig
daß die Schienen gelegt werden können.

8 Freyburg, 3 Okt. Die ſtädtiſchen Behörden
kauften das an der Querfurter Straße gelegene ſechs
Morgen faſſende Feld des Schneidermeiſters S. zur Er
richtung einer land wirtſchaftlichen Winter
ſchule und Rebſchule. Mit dem Bau wird dem
nächſt begonnen werden.

Wetter warte-
V. W. am 4. Okt. Meiſt trocken, abwechſelnd heiter

und wolkig, Nacht ſehr kühl, Tag mäßig warm 5. Okt.
Ziemlich trüb, windig, etwas wärmer, Regen.

Citeratur, Runst und (lissenschaft
Im Stadttheater zu Halle a. G. ging aus Anlaß des

39 jährigen Direktorjubiläums von Geh. Hofrat Max
Richards neueinſtudiert Mozarts „Zauberflöte in
Szene, und zwar in jener überaus prächtigen Aus-
ſtattung an Koſtümen und Dekorgationen, wie ſie dem
Werke vor zwei, drei Jahren von Geheimrat Richards
gegeben worden iſt. Wenn die Wahl des Jubilars auf
eine Oper fiel, ſo hat es damit ſeine beſondere Be
wandtnis. Gerade die Oper iſt von der Direktion
Richards, ſo lange dieſer in Halle am Ruder iſt, und das
ſind jetzt 15 Jahre, immer mit viel Liebe gepflegt wor
den und hat eine künſtleriſche Höhe erreicht, die für ein
Provinztheater geradezu bedeutend genannt werden
kann Die Jubiläumsvorſtellung verlief recht glück
lich. Als muſikaliſcher Leiter ließ Kapellmeiſter Carl
Ohneſorg allenthalben merken, daß ihm Mozart am
Herzen liegt. Unter den Darſtellern bezw. den Sängern
trafen ein ge den ſchwierigen Mozartſchen Geſangsſtil
bemerkenswert gut, u. a. Alice von Boer (Königin der
Nacht), Margarete Bruger- Drevs (Paming) Sugen
Heuſchen (Tamivo). Am Schluß der Aufführung
wurde Geheimrat Richards enthuſiaſtiſch gefeiert.

u n D e
Tagelöhners, der, als ſeine Frau mit den Sterbe
ſakramenten verſehen wurde, betru nkenin das Sterbe
zimmer eingedrungen war und den Geiſtlichen beläſtigt
hatte. Jn der Empörung darüber hatte der Sohn dem
Vater mehrere Stiche in den Hals beigebracht, an deren
Folgen der Trunkenbold ſtarb.

Vermischtes.
(Unfall auf einem franzöſiſchen Panzer

ſchiſff.) Wie aus Toulon gemeldet wird, ereignete
ſich auf dem Panzerſchiffe „Mirabegu“ bei der Ein
ſchiffung von Lebensmitteln ein ſchwerer Unfall. Das
Seil eines Flaſchenzuges zerriß und ein großes Wein
ſaß ſtürzte auf drei Matroſen herab, von denen zwei
getötet und der dritte ſchwer verletzt wurden.

(Unfall in der engliſchen Marine.) Durch
Exploſion des Dampffkeſſels bei einer Probefahrt des
Torpedobootszerſ örers „Waike“ in der Nähe von Bren
ton Reef (Rhodes Jsland) wurden ein Offizier ge
tötet und acht Mann verletzt. Von den Verletzten
ſind zwei Mann geſtorben.

(Der Eiſenbahnerſtreikin Spanien.) Aus
Barcelona wird gemeldet: Jnfolge des Eiſenbahner
ausſtands haben ſich in Portbou 20000 Poſtpakete
angeſammelt. Es iſt die Abſendung eines Kriegs
ſchiffes erbeten worden, um die Pakete nach Barcelong
befördern zu können. Die allgemeine Abſtimmung
der Erſenbahnangeſtellten über den Streik ergab 65 499
Stimmen für und tats gegen den Streik. Der Ausſchuß
der Eiſenbahner teilte daraufhin den Behörden die
Proklamation des Generalſtreiks mit.

(Die Exploſion auf dem amerikaniſchen
Torpedobootszerſtörer Newport (Rhode
Jsland), 2. Okt. Von den bei der Exploſion eines
Dampfkeſſels auf dem Torpedobootezerſtörer Walke
Verletzten ſind zwei Mann geſtorben.

Gionville-Denkmal.) Am 27. Oktober findet
auf dem Schlachtfeld bei Vionville (Metz) die Enthüllung
des von Prof. Arther Schulz geſchaffnen Denkmals des
Jnfanterie- Regiments Nr, 52 unter großer Be
ketligung und Feierlichkeiten ſtatt. Das Denkmal, zu
dem der Kaiſer die Bronze aus alten Geſchützen ge
ſpendet hat, wird eines der größten ſein, die auf den
Schlachtfeldern errichtet ſind. Veteranen des Regiments
erhalten auf Allerhöchſte Order ganz beſondere Fahr
vergünſtigungen nach Metz Pogramm über Reiſe
nach Metz und Enthühungsfeierlichkeiten für andre
Teilnehmer, die ſich umgehend melden wollen ſind er
bälrkich beim Komitee, Major Berkun, Potsdam,
Charlottenſtraße 100.

(DasdeutſcheMarineluftſchiffkommando.)
Das Marie eluſtſchiffkommando, das ſeit dem 1. Juli
zur Ausbildung in Fuhlsbüttel kommandiert war,
hat Befehl erhalten, noch heute abend nach Berlin
abzufahren.

(DerErweiterungsbaudesneuen Hafensin Cuxhaven.) Die Bürgerſchaft hat den für die Er
weiterung des neuen Hafens in Cuxhaven geforderten

e mer hängte dreiis über den erwachſenen Sohn eines

en er 9160000 Mk. ohne Debatte einſtimmig
ewilligt.

Das Verbot des Waffentragens) wird inJtalien außerordentlich ſtreng gehandhabt. Die „Nord
deutſche Allg. Ztg.“, die wiederholt darauf hingewieſen hat,
daß Beutſche, die nach Jtalien reiſen, die dort beſtehenden

ſtrengen Verbote beachten e erläßt inihrer Nummer am Mittwoch eine neue Warnung, indem
ſie ſchreibt: Die Gefahr, dieſe Verbote zu übertreten, liegt
um ſo näher, als zu den verbotenen Waffen neben wirk
lichen Waffen, wie Schußwaffen, Degen und Meſſern mit
feſtſtellbarer Klinge, auch einfache Taſchenmeſſer,
Scheren uſw. von gewiſſer Länge angehören. Die Zu
widerhandlung gegen die betreffenden Vorſchriften hat für
den Fremden deshalb ſo unangenehme Folgen, weil ſie
mit Gefängnisſtrafe bedroht iſt. Erſt kürzlich iſt die
Außerachtlaſſung der italieniſchen Vorſchriften wieder zwei
Deutſchen verhängnisvoll geworden. Bei dieſen wurden
von der italieniſchen Polizei Taſchenmeſſer vorgefunden,
welche die zuläſſige Länge überſchrikten. Sie wurden des
halb verhaftet, die Nacht über im Polizeigewahrſam zu
ſammen mit anderen Arreſtanten feſtgehalten und erſt am
folgenden Tage auf Verwendung des deutſchen Konſulats
freigelaſſen. Es ſei hier nochmals zur Warnung betont,
daß man in Jtalien u. a. Meſſer und Scheren, die ent
weder zugeſpißt oder mit einer mehr als 4 Zentimeter
langen ſchneidenden Spitze oder einer mehr als 10 en
timeter langen Klinge verſehen ſind, auch Raſiermeſſer,

Zirkel und e nicht bei ſich führen darf.
(Das rack des geſunkenen Torpedobootes „G. I7 h iſt vom norwegiſchen Bergungsverein

aufgefunden worden. Wegen des unruhigen Wetters
war ein Taucherverſuch bisher nicht möglich.

*(Verheerende Feuersbrunſt im Hafen von
Philadelphia) Eine Feuersbrunſt zerſtörte in
Philadelphia den Pier, der von der Hamburg Amerika
linie und einer italieniſchen Linie benutzt wird Der

wird auf etwa vier Millionen Mark
geſchätzt.Verurteilungeines ruſſiſchen Generals.)
Der General Ogorowitſch, der wegen Unter
ſchlagungen und Erpreſſungen während des ruſſiſch
japaniſchen Kriegs unter Anklage ſtand, wurde vom
Militärg richt zum Verluſt des Adels, aller Rang und
Hrdensauszeichnungen, zus Jahren Arreſtanten
kompagnie ſowie zur Zahlung von etwa 340000 Mk.
verurteilt.

Todesſturz eines Millivnärs.) Der ameri
kaniſche Millionär David Bruce Brown, der ſich als
Sieger vieler großer Autorennen in der Sportwelt
einen Namen gemacht hatte, iſt bei einer Probefahrt
für das Vanderbiltrennen bei Milwaukee mit einem
F atwagen im Tempo von 125Km. in der Stunde gegen
einen Zaun gerannt. Er erlitt einen Schädelbruch und
war ſofort tot. Sein Mechaniker Schudekan ſtarb
bald darauf an ſeinen Verletzungen

(Der Prozeß der Prinzeſſin Lontſe von
Belgien) Aus Brüſſel wird berichtet: Prinzeſſin
Louiſe beabſichtigt an Stelle ihrer hisherigen Advokaten
neue zu ernennen, ſo daß ihr Prozeß gegen den belgiſchen
Staat und die Niederfüllbacher Stiftung noch nicht al
beendet anzuſehen iſt.

S

Belgrad, 3. Okt. Jm hieſigen Auswärtigwurde dem Vertreter des „B. L. A.“ folgende Mitteilung
gemacht „Morgen mittag übergeben der ſerbiſche, bulga
riche, griechiſche und montenegriniſche Geſandte in Kon
ſtantinopel derPforte ein Kollektivmemorandunt,

in dem die Türkei aufgefordert wird, Altſerbien,
Mazedonien, Albanien und Kreta ine
halb dreier Tage Autonomie zu gewäen.
Nach Ablauf dieſer Zeit wird die Aufforderung an
Pforte wiederholt und gleichzeitig den Signatar t e
eine Kollektivnote übergeben werden, in der mitgereilt
wird, daß nach Ablauf weiterer drei Tage die
Bakkanmächte ihren Forderungen mit den
Waffen Geltung verſchaffen werden

Belgrad, 3. Okt. Auf den Belgrader Eiſenbahn
ſtationen wurden 15 Waggons Munition die aus
Frankreich für die Türkei beſtimmt waren, geſtern be
ſchkagnahmt. Unter dem Kriegsmaterial befinden ſich

drei Aeroplane. e eKonſtantinopel, 3. Okt. Der griechiſche Ge
ſandte Gryparis hat bei der Pforte gegen die
Zurückhaltung griechtſcher Schiffe Ein
ſpruch erhoben.

Liſſabon, 3. Okt. Durch das Sturmwetter
der lehten Tage an der Küſte wurden ein portugieſtſches
ein ſpaniſches und ein anderes ausländiſches Segelſchiff
zum Stranden gebracht. Acht Fiſcherboote ſind geſunken.

e

Getreicle- unck Produktenverkehr

Berlin 2. Oktober.
Weizen lok inl. Mk
Roggen lok. inl 172 00 Mk.
Hafer fein 196,00 2 9,00 Mk. do. mittel 186,00 bis

195,0) Mk.
Weizenmehl Ne. 00 brutto 26,00--2 25 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 12 40—23,39 Mk.
Gerſte inl, leicht 185,00 2 4,00 Mk. do ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 185 00-20400 Mk. do. ruſſiſche
frei W gen leichte 1670 17 00 Mk.

Weizenkleie grob neſto exkl. Sack ab Mühle 11,25
bis 11,75 Mk. do fein netto extt. Sack ab Mühle 11,25
bis 11,75 Mk.

Roggenkleie nitto ab Mühle exkl. Sack 11,265 bis
11,75 Mk.

Ketzlameteil
Vielſeitige Verwendung

Es iſt ſo leſcht nicht gufzuzählen
Wozu man Maggr's Würze braucht
Jn keinem Haushalt darf ſie fehlen,
Sobald zum Mahl der Schornſtein raucht.

Gibt's Suppe, Sauce oder Braten,
Salat, G müſe, Vorgericht: S

All das wird immer fein geraten,
Vergißt du dieſe Würze nicht.



Meiner werten Kundſchaft zur
gefl. Kenntnis, daß ich meineWohnung von Burgſtraße 9 nach

Preußerſtraße 10
verlegt habe.

Merſeburg, den 2. Okthr. 1912.
Hochachtungsvoll

Hermann Georg,
Schneider.

Meine
Wohnung n. Comptoi
befindet ſich jetzt

Chriſklnenſtr. 5 purt.

im Hauſe d. Herrn Reg.- Beamten
Peuſchel Carl Herturth.

Meine Wohnung und Werk
ſtatt befindet ſich
Wer Breite Straße 4

duard HKammer,r r iſter
Gute Eßbirnen,

Winter-Bergamotte, a Korb 75 Pf.,
empfiehlt Emil Schumann, Lauch
ſtedter Straße 21, Hof.

bult! Halt!
Nur eintge Tuge hler!
S getragene Herren-Jackett

d r 40 Mk. f. Beinkleiderbis 10 Mk., für einzelne Jackettsbis 10 t Kaufe auch Uniformen,

Schuhe d Betten und ganze
Nachlä Off. unter W 5460an die pes d. Bl

kar ehrten
empfehle

zu bekannt billigen Preieen
Kopfhbürsten,
Kieiderhbürsten,
Wichsbürsten,
Zahndürsten
Hosenträger,
Kamm und Spiegel

us W. U W.

o hätten un n
Zu dahſansſant

empfehle ich von meinem ſehr
gut eüpiger und hochkeim

fähigen, SaatgutCriewener Weizen 104

Vicig rilloſa mit
Fohannesroggen

J. v. Hellgortfsche Gutsverwaltg.
Rittergut Runſtedt.

Von Sonnabend den 5. Oktbr.
d. J ab ſteht ein e ſehrſchöner, junger e
Kühe mit
Kaälbern,
desgl. ganz hochtragenre Kühe un

Kalben im Deutſchen Haus (Bahn
hof Corbetha) zum Verkauf bei

ab ſtehen wieder ſehr große
J Transvporte beſter hochtragender

Kühe u Kulben,

u 2 r

Vorbereitungs-Kurſe
auf die Meiſterprüſung.

Merſeburg ſtattfinden. An demſel
werker (Damenſchneiderinnen und Putzmacherinnen) ſowie

prüfung e angeordnet.

Weitere Koſten entſtehen den Teilnehmern nicht.

burg entgegengenommen.
Die Handwerkskammer Halle g. S.

Wir werden demnächſt wiederum theoretiſche Meiſterkurſe
einrichten und zwar ſoll bei ger nder Veteiligung ein ſolcher in

en können auch weibliche Zans
and

werkerfrauen und erwachſene Töchter teilnehmen. Der Lehrſtoff
für den Kurſus iſt den e der theoretiſchen Meiſter

Jeder Teilnehmer hat eine Hebühr von 7,50 Mk. zu entrichten.

Anmeldungen werden bis zum 15 Oktober d. J. von unſerem
Vorſtandsmitglied Herrn Oskar Klappenbach, Bäckermeiſter, Merſe

beim Einkauf von Margarine, dass das
Beste auch stets das Billigste ist. Den
besten Ruf geniessen anerkannter
massen die beliebten Spezialitäten:

allerfeinste Sahnen-Margarine,See in Qualität der Molkerei-Butter
am nächsten kommend undSieg

Palmato
Unbestritten beste Butter Ersatzmittel!

beliebteste, unerreicht feinste,
vorzüglich haltbare Pflanzen
butfter-Margarine,

Ueberall erhältlich!

I Ahleinige Fabrikanten: A- L. Mohr, G. m. b, H. Altona-Bahren feld

Von Freitag den 4. d. M.

und friſchmelkender

en,
bei uns zum

dabei

ſah
Weissenfels a. S. Telephon 57.
un un

Der beste Peweis, dass

Ritter
Flügel

Pianos
auf der höchsten Stufe der Vollkommen-
heit angelangt sind, ist die Verleihung des

Grand Prix, Turin 1911
Seite

Zwecke geeignet.

önvehle als mer vorteilhaften Gelegenheitskauf

einen großen Poſten 80 em breites

Hemdentuch, das Meter zu 42 Pfy.
Dieſe Ware iſt äußerſt haltbar und vorzüglich in der Wäſche, daher für alle

Ebenſo empfehle Hemdentuche zu 50 und 58 Pfg. in vorzüglicher Qualität.
Obige Sorten habe ich zur billigſten Zeit eingekauft und bringe dieſelben jetzt

um beſondere Vorteile zu bieten ohne Rückſicht auf den heutigen hohen Preisſtand
zu ſo billigen Preiſen zum Verkauf.

Theodor Freytag,

Filiale Merseburg. Obere Burgstrasse. Vertr. Rud. Meckert

Roßmarkt 1.

Zchtung!

Nur Sunſtte nen 1. Ranges!
ar Igcht gränen

Programm U.
Kintritt 60 Pfg., reſerv. Pl. 1 M
abends
50 Pfg., referv. Pl. 75 Pfg.

AchtungEtabliſſement Reichskrone.
Honntag den 6, Oktober, aß 8 Ahr präßziſe

Großartiges Glite- Gaſtſpiel des berühmten Charakterdarſtellers
Dir Feanke mitkſeinem konkurrenzloſen

Letpziger U TIIEA T.(Brillante Vereinigung erſtklaſſiger Leipziger Bühnenkünſtler).
Prima Prima Referenzen!

gemeine und höchſte Aunrrkennungen!
Kößtlichſer umor!

kreugſte et Yorrgl. reich u. beſtgewähltes Elite- Pracht
„Manöverliebe- u. viele andere uuserleſeneSchlager nie Herrn Dir. Franke in ſeinen Paraderollen.

Man lacht Tränen!

k., Galerie od. 2 Pl. 30 Pfg. WJm Vorverkauf bei den Herren Fuchs und Dietzold
Einen ſelten genußreichen Abendverſprechend, erbittet zahlreichſten Beſuch Rißmann.

Alfred Becher,
An der Gelsel. Nähe Markt.

Saiten, beſte Qualität, für alle
Jnſtrumente.

Reparaturen gut und r

e Ehem. Corde
S Donnerstag, 8 Okt.

Verzammnmlun,

in der „Reichskrone“,

Freitag 8 Uhr Vorhander
Sitzung beim Kamerad Rudolph

Sonnabend 8 Uhr
Hauptverſammlung

im Vereinslokal.

kg Je lein
21. Stiſtungsſeſt,

von 8 Uhr an,

Ball
bei vollbeſetztem Orcheſter
i ne Hofe hierſelbſt ab.

Unſere Freunde und Gönnerdes Vereins ſind hiermit ergebenſt

eingeladen Der Vorſtand.

I. „Flora“,
Sonntag den 6., Oktober von

nachm. 3 und abends 8 Uhr an

S Tünzchen S
im Neuen Schützenhaus.
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.
Hubolds Reſtanror on

S schlahachtefe
Freitag

im

a e Schlachtefeſt.
Nichard Tepper, Neumarkt 45

Merſebhält Sonntag den Detober ſein

von nachmittags 3 und abends

Student
erteilt Rachhü lſeunterricht!
Wer? ſagt die Exped. d.Mävche um Wachen und m en

wird noch angenommen
Marienſtraße 3, part. l.

Vorwerk 26, JJg. Mädch. g. beſſ. Fam. t
Stellung zur Erternang des Haus

haltes, auch gegenſ. Vergütung
Offerten unter T. B. 25 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

für Neuheiten ſuchtAgenten pölters a échnfer armen

Rebenbeſchäſtigung
finden Leute aller e e
Zu melden Hirtenſtr.Ein lediger Knecht
für Landwirtſchaft ſofort geſucht.
Näheres bei Friedr. Lehmann,
Getreidegeſchäft, Lauchſtedter Str.

Ein Bückergeſelle
wird ſofort geſucht 9

Suche per ſofort ein
J junges Mädchen als

Lernende
Richard Lots,

Papierhandlung,
7. 7

er e e re Oktober
J einzweites junges Mädchen

eventl. als Lernende geſucht.
M. Larben n i (Jnh. Geſchw.

Gleichzeitig en zwei gute
Stickerinnen für Handſtickerei Be

ſchäftigung.

Ein ordentl.,, ſleiß. Aadhen
oder Aufwartung wird rgeſucht Eiſenbahnſtr. 1.

Eine Auſwartung
e Annenſtr. 6, I.

Junges Mädchen als
Aufwartung

ſofort geſucht Gotthäardtſtr. 40.
Junges Mädchen

als Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht

Markt 16, II, r.
Freitagh Schlachtefeß

Alleritz, Amtshän
Gymnaſiaſten

Jerhalt. Nachhilfeunterricht.

Aufwartung,
Mädchen oder unabhängige n.
ſofort geſucht Brühl 2

Eine Nadel (Uhrſchlüſſel mit
rot. Stein) vom Hohndorfer Weg
üb. d. Ob Altenburg bis Markt
verloren gegangen. Gegen Be

Weiße Maner 18, II.

im Genoſſenſchaftsweſen, ſucht

mit induſtriellen Nebenbetrie
dem Lande vder kleinem Ort,

47 an die

Fang Mitte ver 30er; ergelch, ſeit Jahren i in
S leitenden Stellungen im Bank

mit juriſtiſchen und volkswirtſchaftlichen Kenntniſſen, firm

Wirkungskreis auf großem Gut

Leiter und Verater, Vermögensverwalter.

und Zenugniſſe ſtehen zur Seite-

B. I Blattes.

lohnung abzugeben Markt 2.

fach u u. Jnduſtrie, Akademiker

großzügig., erweiterungsfähig.

ben, in indußriellem Werk aufals kanſmänniſcher, ſinanzieller
Beſte Empfehlung.

Offerten erbeten unter

Dawmenscheeldere W n aperonm.

Rattern



Raumgehalts, der Beſahung ſowie der Unterb

ge um „Fierſeburger Correſpon dent
Freitag den 4, Atober
—-ZJ

Zweite Beilage
Die neuformierte Hochſeeſlotte.

Der bisher aus zwei Linienſchiffsgeſchwadern und einem
Kreuzerverbande beſtehenden Hochſeeflotte wird jetzt ein
weiterer Flottenteil angegliedert, der zunächſt als fünfte
Diviſion vbezeichnet, in einigen Jahren aber zum dritten
Geſchwader ausgebaut werden wird. Da jedes der bei
den Geſchwader aus zwei Diviſtonen beſteht, iſt die Be
zeichnung fünfte Diviſion durchaus gerechtfertigt. Jn der
neuen Formation wird die deutſche Hochſeeflotte aus 20
Linienſchiffen, 4 Panzerkreugzern, kleinen Kreuzern und
3 Tendern beſtehen, zuſammen alſo aus 34 Schiffen
verſchiedener Art und Größe, und zwar vom Linienſchiff
er 700 Tonnen bis zum Tender von 1400 Tonnen her
unter.Das 1. Linienſchiffsgeſchwader umfaßt Schiffe mit einem
Raumgehalt von 168 200 To. Das 2. Linienſchiffs
Geſchwader umfaßt Schiffe von 107000 Tonnen. Die
in der 5. Diviſion vereinigten Schiffe haben einen Raum
gehalt von 75 800 Tonnen. Schließlich beſitzen die in der
Aufklärungsgruppe vereinigten großen und kleinen Kreu
zer einen Raumgehalt von 106 300 Tonnen. Das iſt zu
ſammen ein Raumgehalt von 457 300 Tonnen. Dieſe ge
waltige Streitkraft zur See iſt auf die Nordſee und Oſt
ſee-Stationen in ungefähr gleichmäßiger Weiſe verteilt
Das 1. Geſchwader hat ſeinen Standort in Wilhelmshaven,
das 2. Geſchwader ſeinen Standort in Kiel. Der Stand
ort der 5. Hiviſion dürfte vorläufig Wilhelmshaven wer
den, wo auch die großen Kreuzer ſtationiert ſind, während
die kleinen Kreuzer ihren Liegeplatz in Kiel haben.

Dem Raumgehalt der Schiffe paßt ſich auch die Be
ſatzung an. Den ſtärkſten Beſaßungsbeſtand von den
einzelnen Flottenteilen hat natürlich das Wilhelmshavener
Geſchwader; er beläuft ſich auf 8419 Mann. Das Kieler
Geſchwader hat 6063 Mann und die 5. Diviſion 3640
Mann. Die Kreuzer verfügen über 6813 Mann. Das
ergibt einen geſamten Beſtand von 24435 Mann.

Die Zahl der Unter Flottenführer, die dem
Flottenchef unterſtehen, belief ſich bisher auf ſechs. Jedes

der Linienſchiffs- Geſchwader und die Aufklärungsgruppe
hatten einen Chef und einen zweiten Admiral, der wieder
um den einzelnen Chefs unterſtand. Durch die Vergröße
rung der Hochſeeflotte ſind zwei neue Kommandoſtellen
hinzugetreten. Die 5. Diviſion hat einen beſonderen Füh
rer erhalten und der Aufklärungsgruppe wurde ein dritter
Admiral gegeben. Jn Zukunft ſtehen dem Chef der Hoch
ſeeflotte alſo acht Unterbefehlshaber zur Verfügung.

Der Ausbau der Hochſeeſlotte iſt, wie ſchon erwähnt,
mit dieſer Formierung noch nicht abgeſchloſſen, und die
ammenden Jahre werden der Jlotte e weiter

nd damtt auch rewachs an Schiffen
bringen. Daß mit dem Anwachſen des Schiffsbeſtandes
auch die Gefechtskraft ſteigt, bedarf keiner beſonderen Be
tonung. Das Prinzip, die neuen, fertig gewordenen
Schiffe der Hochſeeflotte einzureihen und die älteren aus
zuſcheiden, ſichert dieſem Flottenverbande eine fortgeſetzte
innere Ernéeuerun g und eine unausgeſetzte Stei

Agerung ſener Leiſtungsfähigkeit.

Merseburg unch Amgegend.

Obober. eRekruten Der Reſervemann iſt ins Zivil zu
rückgekehrt, der Rekrut rüſtet ſich fürs Militär. Aus allen
möglichen Berufen und Ständen kommen ſie herbeige
ſtrömt, die angehenden Vaterlandsverteidiger. Auf den
Bahnhöfen die bekannten plaudernden, lachenden Gruppen.
Dem einen ſieht man's ſofort an, daß er geſundes Land
kind iſt. Ein anderer zeigt ein ſchmales, blaſſes Geſicht
er iſt mit ſeiner Hantierung auf geſchloſſene Räume ange
wieſen, und vielleicht war manchmal Schmalhans Küchen
meiſter. Die Verſchiedenheit der Beſis und Einkommens
verhältniſſe erhellt auch mit ziemlicher Deutlichkeit aus

Anzug und Gepäck. Hier ein patenter Anſtrich, flottes
Jackett und neueſter Umlegekragen, dort eine recht beſchei
dene, abgetragene Kluft und am Ende gar kein Kragen.
Neben dem einen ein gediegener, faſt eleganter Hand
koffer, und beim Nebenmann eine grob verſchnürte Holz
kiſte oder ein armes, dürftiges Tuchbündel. Aber das
alles wird nun bald der Vergangenheit angehören. Einer
wie der andere wird des Königs Rock tragen. a
Opfer, die die allgemeine Wehrpflicht fordert, treten weit
zurück hinter dem Nutzen den ſie ſchafft.. Jeber einſich
kige Menſch muß dieſes Bismarckwort unterſchreiben. Mag
ſein, daß es manchem jungen Menſchen zunächſt etwas
ſauer ankommt, ſich in die neuen, unge

SegenSehr gut erh. Kinderwagen

mit Gummireifen preiswert zu
verkaufen Breite Str. 2.
Tiſch TKüchenſchrank, 3 Bett
ſtellen, 2 kleine Kaunonenöſen
und 1 Gebett neue Federbetten
zu verkaufen Kl. Kixtiſtr. 25.
Damen Minterpaletot, intär i
mäntel (CchwWarz, mittl. Figuryf Ohne M t ifür 10 und 9 Mk. zu verkaufen. e e 9 Bl d el
Zu erfragen in der Exped. d. Bl. e e empfehlep Carl 6eontner in 6öppingen echte Seiſert Kanarſen J zu bekannt büligen Preisen

abrik chemisch-techn. Produkte empfiehlt Garclinenlsisten,Aezimalwage auſ geſt.
(8—5 Ztr. Tragkr.) Gefl. Offert.

ch Gotthardtſtr. 2

M
Paul NaumannMöbeltransportgeſchäft. Tel. 255. n

m

e hleheer

Fenſter ſetzt, blühende Pflanzen dem Lichte näher bringt,

wohnten Verhält-

und behandle D
zeug mit Dr. Gentner's

Schuhecréme

g rin

niſſe zu ſchicken; aber je mehr man ſich ins Soldatenleben
hineinarbeitet, umſo mehr erkennt man ſeine Notwendig-
keit und ſeinen Wert. Und wie wohltuend berührt es,
wenn aus einem ungefügen Jüngling, der mit Armen und
Beinen immer nicht recht wußte, wohin ein ſtraffer,
ſtrammer junger Mann geworden iſt, dem man die geſunde,
wohldisziplinierte Kraft ſchon aus den Augen leuchten
ſieht. Wenn der erſte Urlaub zu Muttern führt, dann
ſtaunt ja alles über den ſchmucken Krieger, und bekannt
lich lodert nicht zuletzt das Herz ſo mancher jungen Maid
ihm entgegen. Daß die Rekrutenzeit kein flottes Herren
leben ſein kann, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Das ver
wöhnte Mutterſöhnchen merkt, hier geht s aus einem an
deren Tone. Aber guter Wille und Gewöhnung helfen
über viele Dinge hinweg. Sie ſehen's ſchließlich ſelber
ein, was für eine vortreffliche Schule für Manneszucht
und Charakterbildung der Dienſt im Heere iſt. Und je
mehr Luſt und Liebe zur militäriſchen Sache da iſt, um ſo
mehr wird wieder geleiſtet. Mit Stolz und Befriedigung
denkt dann mancher an ſeine ſchöne Militärzeit zurück.
Alſo Glückauf zum Dienſt im Regiment!

Her Pflege der Z1mmergewächſe. Die
Kunſt der Blumenliebhaber wird nun wieder auf
eine harte Probe geſtellt, und mancher macht ſich Sorge,
wie er ſeine Zimmergewächſe gut durch den Winter
bringt. Aber allzuviel Sorge iſt auch hier nicht ange
bracht. Die Licht und Wärmeverhältniſſe im Winter-
halbjahre zwingen den Pflanzen eine Ruheperiode
auf, und zwar auch den Zimmergewächſen. Bekanntlich

haben die Pflanzenblätter ihre Farbe vom Blattgrün,
und dieſes hat die Aufgabe der Aſſimilation, d. b. der
Aneignung und Verarbeitung der Nahrungsſtoffe. Das
Sonnenlicht liefert zu dieſer Arbeit die Energie und
x mehr es fehlt, um ſo ſchwächer wird die Tätigkeit des
Blatt grüns in den kleinen Laboratorien des Blattes
in demſelben Maße ſtellen aber auch die Wurzeln ihre
Arbeit ein denn es wäre doch nun ganz zwecklos, Boden
ſalze zu löſen und den Blättern zuzuführen. Dieſer
Ruheperiode wird im allgemeinen zu wenig Be
achtung geſchenkt, und viele begießen die Zimmer
pflanzen im Winter genau ſo wie im Sommer und
wundern ſich, wenn dieſe nun kränkeln und ſterben.
Die r bleibt in der Erde, dieſe wird ſauer
und begünſtigt das Gedeihen unzähliger kleiner Schäd
linge. Jm Winter ſei man nur darauf bedacht die
Pflanzen geſund zu erhalten und weniger darauf,
üppige und ſaftige Gewächſe zu ziehen. Beſondere Vor
ſchriſten darüber, wie oft die Pflanzen vegoſſen werden
müſſen, kann man nicht geben das Feuchtigkeits.

bedürfnis wechſelt von Art zu Art, ja innerhalb der
ſelben Spezies von Zimmer e Zimmer, je nach der
relativen Luftfeuchtigkeit. er ſeine Blumen ſorg

an ſorge man für gute Erde un
töpfe, die die Dur

Bürſte reinigt. Man vergegenwärtige ſich ſtets daß
die Pflanze genau wie das Tier auch akmet, und zwar
auch mit den Wurzeln. Die Paptermanſchetten und
glaſterten Ziertöpfe ſind in dieſer Hinſicht von übel.
Wenn man ſeine Blumen an ein helles, froſtfreies

für Entfernung der Ofen und Lampengaſe, überhaupt
für friſche Luft ſorgt und ab und zu die Blattober und
unterſeite mit einem weichen Schwamme abwäſcht,
um die Spaltöffnungen für den Luftaustauſch offen zu

hHalten, ſo hat man wohl die Hauptpunkte einer
rationellen Blumenpflege im Winter berückſichtigt.

G

Aus vergangener Zeit für unsere Teit
Vor 100 Jahren, am 80. September 1812, ſchlugen

die Generale von York und Kleiſt die Ruſſen bei
Ruhendahl. Gerade den r Waffen, die
doch nur gezwungenermaßen den Feldzug Napoleons
gegen Rußland mitmachten, war es vorbehalten ge
weſen, wiederholt, wenigſtens kleine Erfolge gegen die
Ruſſen zu erringen. Wäbrend die meiſten der übrigen
Heere nach Möglichkeit ſich ſchonten und ihnen augen
ſcheinlich ſehr wenig daran lag, ſich durch Waffentaten
gegen den Feind Napoleons bervorzutun, waren dieſe
Truppen ganz und gar bei der Sache, was nun aller
dings für die kommende Zeit von großer Wichtigkeit
war, da nach dem Abfall die Franzoſen mit einem ganz
J regt preußiſchen Heer zu tun bekamen, als vor 7
Jahren.Vor 100 r am 3. Oktober 1812, mußten ſich
die öſterreichiſchen Hilfstruppen Napoleons
aus Rußland über den Bug zurückziehen. Sie taten es

ein Schutr-

reichiſ chen Truppen wohl die Unzuverläſſigſten des mit

g

wird bald da de Maß treffen.
für Blumen

chlüftung des Bodens geſtatten, was
man dadurch erreicht, daß man ſie gründlich mit einer

micht mehr wie gerne, wie denn überhaupt öſter

Mehlreiche

dpoish Karton e er
a Zentner 280 Mark, frei Haus
3,00 Mark, hat abzugeben

Roschs Ziegelei

in

Napoleon nach Rußland aufgebrochenen Heeres waren.
Der öſterreichiſche General Schwarzenberg, den rechten
Flügel der Geſamtarmee befehligend, hätte früher be
reits den Ruſſen ſehr gefährlich werden können, wenn
er ſich energiſch auf dieſe geworfen hätte. Er ließ aber
im Gegenteil den Ruſſen gehörig Zeit, um den Frieden
mit der Türkei herbeizuführen, wodurch der linke
Flügel der ruſſiſchen Armee gegen die Franzoſen frei
wurde. Schwarzenberg ließ ſich zurückdrängen und war
genötigt, ſich in das Herzogtum Warſchau zurück
zuziehen. Von dieſem Augenblick an gab es keine
Bundesgenoſſenſchaft Oſterreichs mit Napoleon mehr,
obſchon ſcheinbar das gute Verhältnis noch aufrecht er
halten wurde.

Vermischtes.
(Entgleiſung eines Kleinbahnzuges.Ein Kleinbahnzug fuhr am Dienstag abend, wie aus e

k lam gemeldet wird, zwiſchen Schwerinsburg und Löwitz
gegen eine vom Sturm auf die Schienen geworfene Pap
pel und entgleiſte. Der Zugführer wurde von
der Maſchine geſchleudert und ſofort getötet. Der
Heizer wurde zwiſchen Maſchine und Baumſtamm ein
geklemmt und ſtark verbrüht. Vier Stunden mußte der
Bedauernswerte aushalten, ehe er befreit wurde. An
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

ine leichtſünnige Tat.) In dem DorfeBetzenrod bei Fulda nahm ein ſoeben vom Militär zurück
gekehrter Reſerviſt bei einem Beſuch bei Verwandten ein
an der Wand hängendes Jagdgewehr und zielte im Spaß
auf ein dreijähriges Kind. Das Gewehr war geladen und
entlud ſich, die Kugel drang dem Kinde in den Kopf, ſo
daß der Tod auf der Stelle eintrat. Die hinter dem
Kinde ſtehende Mutter wurde ebenfalls ſchwer ver
letzt.

Sturm und Unwetter.

Reklameteil.
Herr Lehmann, das haben Sie nun davon!

in Mäntel und Tücher wickeln Sie ſich, aber Sie
ſorgen nicht dafür, daß die kalte Atemluft Jhnen
keinen Schaden bringk. Nun liegen Sie ſo er
barmungswürdig da und wiſſen nicht, was Sie
anfangen ſollen. Alſo ſchnell einmal eine

O Schachtel Fays Sodener Mineral Paſtillen für
85 Pfg. aus der Apotheke oder Drogerie holen
laſſen und nach Vorſchrift verwenden. Und merken
ſie ſich: Jn Zukunft nehmen Sie immer, wenn
Sie bei kaltem Wetter auf der Straße ſind, eine
Sodener in den Mund. Sie werden dann kaum
eine Erkältung zu fürchten haben.

Mſietsverträge

Merſeburg, Oelgrube 9.

Wöolog. golg., Schmale Str.

Jam meine

Zuggardinen- u.

Achtung!
Empfehle die erſten

friſchgeſchoſſ. Haſen,
im ganzen und zerlegt, von
Freitag ab

Wilh. Schmidt, Sand 11.

Vitragen einricht ngen
Achtung Sarcinsnrosetten,

i Garderobelsisten,
Fensterlecler.

Hans Häther, Markt 20.



Anzeigen für Merſeburg
es dieſen Teil übernimmt die

edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

TodesAnzeige.
Geſtern früh 4 Uhr verſtarb

unerwartet unſer kleiner Sohn

Ottoim Alter von 8 Monaten. Um
ſtilles Beileid bitten
Otto Langohr nebſt Angehörigen

Merſeburg, den 8. Okt. 1912.
Die Beerdigung findet Frei

tag nachmittag s Uhr vom Trauer
hauſe aus ſtatt.

Die Berechtigung, an den
Wochenmarktstagen auf dem hieſ.
Marktplatze Bänke er r ſoll

Es hat Gott gefallen
Sehwager, den Privatmann

Custav Ziegler
von seinen Leiden durch den Tod zu erlösen.

Dies zeigt schmerzerfüllt an im Namen
der Hinterbliebenen

Jda Böhme,
Weisse Mauer 2,

Merseburg, den 3. Oktober 1912.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 38 Uhr vom

Trauerhause aus statt.

meihen lieben
Pür die in so überaus reichem Masse

erwiesene Teilnahme, Liebe und Verehrung
beim Heimgange ungeres teuren Entschlafenen
sagen Wir auf diesem Wege unseren herz
lichsten Dank.

Merseburg, den 3. Oktober 1912.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Julie Rosch geh lebvebein.

werden.
Merſeburg, den 2. Oktbr. 1912

Der Magiſtrat.

Freiwill. Feuerwehr J
Die Mitglieder des

Korps werden erſucht
zur Beerdigung unſeresKameraden

Das Kommando.

Wohnung,
3 Stuben, Küche nebſt Zubehör,
2. Etage, ſofort zu vermieten und
zu beziehen Steinſtraße 11.

Nachruf.
Plötzlich und unerwartet wurde am Mittwoch

unser Meister

hen Ernst Geidemunn
durch einen schnellen, sanften Tod abberutfen.

Wir Verlieren in dem Verewigten einen von
uns hochgeschätzten und gerechten Arbeitgeber, der
uns jederzeit durch seine intelligente, rastlose und
erfolgreiche Tatigkeit, die er bis wenige Stunden vor
seinem sehnellen Tode entfaltete, ein leuchtendes Vorbild
treuer und gewissenhafter Ptflichterfüllung gewesen ist.
Sein Andenken Wird bei uns unvergessen bleiben

Merseburg, den 3. Oktober 1912.
Das Gesamtpersonal

der Firma Gebr. Weidemann.

Noch immer der

B Ueberall zu haben.

an einzelne Leutekrkerwohnunſ zu vermieten und

1. Januar 1918 zu beziehenSlob gkauer Str. 13.

l. Etage et zu ver
Gotthardtſtraße 40.

Wänner Turmerein.

Die Herbſtturnfahrt
n. Kahla Leuchten
burg-Hummelshain
Roda findet nicht
am 6. Okt., ſondern
erſt am 18. Oktober

Herrſchaftl. Wohnung
ſofort oder 1. 1. 1913 zu vermietenEine Ekuhe, Hahent ene

zu beziehen. SAug. Preußer. Neumarkt

Etage,
2 Stuben, Kammer, Küche, Keller
und Bodenraum zum 1. 1. 13 zu
vermieten Friedrichſtr. 30.

Verſetzungshalber
iſt. die ParterreWohnung be
tehend aus 5 Zimmern, Küche
adezimmer, Bodenkammer und

Kellergelaß nebſt Vorgarten ſo
fort zu vermieten und 1. Jan. 1918
zu beziehen

Weißenfelſer Straße 41, I.
Wohnung, beſtehend aus Stube

2 Kammern, Küche und Zubehör
iſt an ruhigen Mieter zu ver
mieten und 1. Jan. zu beziehen

Breite Straße 18.
Eine Wohnung, 2 Stuben,

Kammer, Küche und Zubehör,

Ev. Männer- und Jünglingsverein,
Gestern starb unser Vereinsmitglied, der

Melermeiter Ernst Oeidemaunn.

Er hatte reges Interesse für unsere Arbeit
und werden wir seiner in Dankbarkeit gedenken.

er Vorstand Werther P,
Merseburg, den 3 Oktober 1912
Zur Beerdigung versammeln sich die Ver

eins mitglieder Freitag 2 Uhr im Vereinslokal.

S OÜ—Ä—c—ccaceccaa,

a wlene Hasen von 1,75 Mark

Entenplan 3. Pökelrippchen mit
Große leere Stube

e S Breite Str. 28. armes Rextaurant,
Sonnabend frühla Wellfleiſch. n

Mädchen, welche auch Kochen Bann,

zucht Aufwartung für den ganzen Ia.

Offerten unter R P an die Exp.
d. Bl. erbeten.

Achtiger émhloſſer
findet in unſerer Reparatur
werkſtatt dauernde Beſchäftigung

Königsmühle Merſeburg.
e

Frisch eingetroffen

Starke Hasen,
auch zerlegt,

240 Mk., ſofort zu vermieten
Georgſtraße 8.

Gr. Wohnung,
8 3., Zubehör, Gas, Bad, Garten.
Moltkeſtr.7, part. zum 1. Oktober
zu vermieten. Näheres

Weſtram, Poſtſtr. 8, pt.

Eine Wohnung
am Roten Feldweg zu 825 Mk.
1. Jan. zu bez. Zu erfr.

Roter Feldweg 2.
Halleſche Str. 17

iſt die Hälfte der 2. Etage mit
Erkerzimmer, beſtehend aus vier
Wohnräumen. Küche Boden
kammer und Kellergelaß, an einzl
ruhige Mieter per ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Preis Mk.400.

Mittlere Wohnung mit Bad,
Gasanlage, ſofort zu vermieten
und 1. 10. 12 oder 1. 1. 18 zu be

ziehen Markt 26.Wohnun beſt. aus gr. Stube,
Kammern, Küche

nebſt Zubehör, ſofort oder 1. Jan.
zu beziehen

Sein Andenken werden wir in Ehren halten,

Nachruf.
Gestern fräh verstarb plötzlich und uner-

Wartet unser langjäahriges Mitglied

hen Ernst Geldemann.
Wir haben in ihm einen treuen, gegchteten

Kameraden verloren, der stets bemäht war
das Wohl der Gilde zu fördern.

Merseburg, den 3. Oktober 1912.
Die prvil. Pürger-Schefhen Schützengilde

S Fasunenhennen 2,00 Hark,

M lebende hböhm. Spiegelkarpfen,

Fusanenhähne 2,50 Mark günge z. Wegegehen geſucht.
Paul Florheim Burgſtr. 12.

ebhünner, kine ein Fran 7. Frühvtüctragen
Dresclener Gänse, auch halbiert, geſucht Sotthardtſtraße 40.

Junge Enten, Kochhünner, ZüchtigeVerkäuferinnen
ſtellt ein
Spielwarenhaus Wilhelm Köhler,

Gotthardtſtraße 5.
1 g. ordtl. Menſtmüdchen
geſucht zum 15. Oktober

Emil Wolff, Bosmart.

J. Kchlebergarten- Verein Fin üter c an e
66Meteburn E. J. Allein Mäden

edlen udenenan Seteſſishden eHaupt-Verſammlung. Charlottenburg für ſofort oder

ät t. ientgegenFJahresber
Richtigſprech des Rechene en Frau als Aufwartunges Schaßzmeiſters. geſucht Burgſträße 12, I.

Schleſe, Aale
empfiehlt

Bahnhofſtr. 10, Blumengeſchäft.
I Familien Wohnung, Stube,

Kammer, Küche, Stall, Boden
kammer, für 42 Tlr. an ruhige
Mieter zu dermieten Saalſtr. 6.

Eine Wohnung a
Neumarkt 70.

Eine kleinere Wohnung zu
vermieten Hirtenſtraße 5, J.
Eine kleine Wohnung, paſſend
für einzelne Leute, zu vermieten

Weißenfelſer Str. 10.

Freitag den 4. Okt. ſtehe

wahl allerbeſte, junge

L. Nürnberger
Merſeburg. Telephon 28.

wieder in ſehr großer Aus

Werermarsch Külhe
iwpopfierte ootftiegiche Luchthullen,

Köſie ing hayeroche Fuſochgen

preiswert bei mir zum Verkauf 6.

Wahl des Vorſtandes, desSpielausſchuſſes, des Schieds
gerichts und der Rechnungs-

IIIeſtſetzung de inſchreibeWeg des n e II I 4rages, de aſſerzinſes.Genehmigung des Haushalts Abend n bis Freitga
planes. Enlſcheidnngen Hochachtungsvoll
er ſrälte Aaeh W. Merkert, Votenmann,

ne

m

e.Alle Anträge ſind bis 10. Okt.

ſchriftlich an den Vorſitzenden
einzureichen. Der Vorſtand.

ſtatt. Abf. früh 6,07.

Kartoffelſala t.
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